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der Teilnehmer der Festsitzung anläßlich des 30. Jahrestags 

des Beginns der Neulandaktion an alle Schaffenden 

des Agrar-Industrie-Komplexes, an alle

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
An das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 

An den Ministerrat der UdSSR
An den Generalsekretär des ZK der KPdSU 

Genossen Konstantin Ustinowilsch TSCHERNENKO
Erzeugung von Zuckerrüben. Gemüse. 
Kartoffeln. Baumwolle und anderen acker­
baulichen Erzeugnissen bedeutend zu ver­
größern. Die Mitarbeiter der Viehzucht 
tun alles dafür, um die Pläne der Erzeu­
gung und des Verkaufs von Fleisch. Milch. 
Wolle, Eiern und Krimmern an den Staat 
zu überbieten. Das alles soll durch Festi­
gung der wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung. Einführung des Kollektivauftrags, 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
Rentabilität der Produktion verwirklicht 
werden.

Durch Verbesserung der Qualität und 
der Erhaltung landwirtschaftlicher Roh­
stoffe. durch Anwendung fortschrittlicher 
Verarbeitungsverfahren soll durch J‘* 
Zweige der Lebensmittelindustrie 
überplanmäßiger Produktionsausstoß 
zielt werden.

lm Namen der Neulanderschl'.eßcr. 
beiter und Kolchosbauern, der Intelligenz, 
der Partei-, Staats . Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, aller Werktäti­
gen der Republik versichern wir dem 
Zentralkomitee der Leninschen Partei, 
dem Politbüro des ZK der KPdSU, der 
Sowjetregierung, und Ihnen, teurer Kon­
stantin Ustinowltsch. persönlich, daß wir 
auch künftig unseren Beitrag zur Erfül 
lung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, des Lebensmittelprogramms 
des Landes, zur Verstärkung des Wirt­
schaftspotentials und der Verteidigungs­
macht unserer großen Sozialistischen Hei­
mat unentwegt steigern werden.

Es lebe die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, die das Sowjetvolk sicher 
auf dem Weg zum Kommunismus voran- 
führt!

Möge die unerschütterliche Freund­
schaft und Einigkeit der verbrüderten 
Völker unserer großen Heimat — der

Werktätigen Kasachstans

M ir Teilnehmer der Festsitzung In Al 
I ma-Ata anläßlich des 30. Jahrestags des 
i Beginns der NeulandakUon entbieten lm 
Namen der Nculanderschileßer. aller Kom­
munisten und Werktätigen SovvJelkasach- 
stans dem Zentralkomitee der KPdSi, 
den: Präsidium des Obersten Sowjets der 

I UdSSR, dem Ministerrat der UdSSR und 
I Ihnen persönlich. teurer Konstantin 
I Ustinowilsch. aus tiefstem Herzen 
gehende Grüße und innigen Dank 
für die unermüdliche Sorge um das 

j Wohl des sowjetische Volkes, um 
i das Gedeihen unserer ..ultlnatlonalen 
| sozialistischen Hclmat. ua. uie Festigung 
des Friedens in der ganzen Welt. ” 
Giußschrelben des Zentralkomitees 
KPdSU und die darin enthaltenen 
tulationen und Glückwünsche, die 
Einschätzung der kolossalen Bemühungen 
der Neular.dbauern um die Mehrung des 
Landesrelchtums haben uns alle zutiefst 
bewegt. Das beflügelt und inspiriert die 
WetkläUgen der Republik zii neuen Taten 
und verpflichtet sie, mit noch mehr Ener­
gie und Ausdauer um die Realisierung 
der erhabenen Pläne der Partei zu ringen.

Die Nculandepopöc* ist eine markante 
Seite In der Geschichte unseres Landes, 

jein hervorragender Sieg des sowjetischen 
j Volkes und eine wichtige Etappe lm kom- 
i munistischen Aufbau. Darin sind die 
• Weisheit der Beschlüsse und der Maßstab 
der Pläne der Kommunistischen Partei, 
die große Lebenskraft ihrer Leninschen 
Wirtschaftspolitik verkörpert. Dank der 
Neulanderschließung wurde In Kasach­
stan ein machtvoller Agrar-lndustrle-Kom 
plex geschaffen, der eine wichtige Rolle 
bei der Realisierung des Lebensmittelpro­
gramms. bei der Stärkung der Wirtschafts­
und Verteidigungsmacht der Heimat spielt. 
Seit Beginn der Neulandaktion haben sich 
der Getreideverkauf an den Staat lm Jah­
resdurchschnitt auf das Neunfache und die 
Produktion anderer landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse ebenfalls bedeutend vergrö­
ßert. Auf das Zehnfache ist das Industrle-

Das 
der

senschaft und Kultur haben neue Höhen 
erklommen, die Bedingungen für die Be 
Erledigung der immer steigenden materle! 
len und geistigen Bedürfnisse der Men 
sehen haben sich unermeßlich verbessert. 
Die Nculandheldentat der Partei und des 
Volkes hat sehr überzeugend die Uner­
schütterlichkeit und die Vorzüge der so­
zialistischen Ordnung und Lebensweise 
bewiesen, sic ist ein markanter Ausdruck 
des Patriotismus und Internationalismus 
der Sowjetmenschen und eine Bestätigung 
der Lebenskraft der großen Leninschen 
Ideen der Freundschaft und Brüderlich­
keit der Völker der UdSSR. In den Tagen 
des ruhmreichen Jubiläums senden die 
Kasachstaner herzliche Grüße den Werk­
tätigen Moskaus und Leningrads sowie al­
ler verbrüderten Unionsrepubliken und 
danken Ihnen lnnlgst für Ihren unschätz­
baren Beitrag zur Erschließung des Ka­
sachstaner Neulands und zu seinen heutl- 
•gen Erfolgen.

Das erschlossene Neuland verkörpert 
das gesamte selbstlose Bemühen der Ar­
beiterklasse. der Kolchosbauern und un­
serer Volksintelligenz. Die Rolle aller 
Staats- und Massenorganisationen — der 
Sow jets und Gewerkschaften, des Lenin 
sehen Komsomol und der heroischen 
Streitkräfte — kann nicht hoch genug 
cingeschëtzt werden, in der Vorhut dieses 
Kampfes des ganzen Volkes befanden unu 
befinden sich die Kommunisten. Es freut 
uns. zu wissen, daß die felsenfeste mora­
lisch-politische Einheit des Sowjetvolkes 
von Jahr.zu Jahr erstarkt und somit die 
Schatzkammer der Werte und der Vor 
züge des entwickelten Sozialismus mehrt.

Die Werktätigen der Kasachischen SSR 
begehen das hervorragende Jubiläum der 
Nculandepopöc In der Atmosphäre des 
hohen politischen und Arbeitselans, lm 
Zeichen des allgemeinen Kampfes um die 
Realisierung der historischen Pläne des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, der Be­
schlüsse des Juni-, des Dezcmbcrplenums 
(1983) und des außerordentlichen Fe

bi'uarplenums (1984) des ZK der KPdSU. 
Einen neuen Zustrom von Schaffenskraft 
und Energie haben allerorts In der Repu­
blik die Ergebnisse der Wahlen In den 
Obersten Sowjet der UdSSR nusgelöst, 
die eine markante Demonstration der 
Unerschütterlichkeit des Blocks der Kom­
munisten und Parteilosen, ein Zeugnis 
des Gedeihens der wahren Vorherrschaft 
und des Triumphs der sowjetischen De­
mokratie in unserem Land geworden sind.

Die weise Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und des Sowjet­
staates einmütig billigend und restlos un­
terstützend. sehen die Werktätigen Kasach 
stans den Sinn Ihres Lebens und ihrer Ar­
beit darin, die Errungenschaften des ent­
wickelten Sozialismus aucn ferner wie- 
Ihren Augapfel zu hüten und größtmög­
lich zu mehren. Ihre Geschlossenheit um 
die teure Partei der Kommunisten, die 
unverbrüchliche Einheit der Partei und 
des Volkes, der Werktätigen aller Natio­
nen und Völkerschaften der UdSSR uner­
müdlich zu stärken.

Gegenwärtig zielen die Anstrengungen 
der Kasachstaner darauf, die Pläne und 
die hohen Verpflichtungen des Jahres 
1984 sowie die Aufgaben des elften Plar.- 
Jahrfünfts erfolgreich zu realisieren. Die 
meisten Arbeitskollektive der Republik 
haben die Initiative der Schrittmacher­
betriebe aufgegriffen, die um die über- 
(klaninäSige Steigerung der. Arbeitspro­
duktivität um 1 Prozent und um die zu­
sätzliche Senkung der Selbstkosten der 
Produktion um 0.5 Prozent ringen und 
dies als eine zusätzliche Aufgabe der Par­
tei. als ihre patriotische Pflicht betrachten.

Die Werktätigen des Agrar-Industrie 
Komplexes haben sich verpflichtet. Im 
Jahr des 30. Nculandjubiläums mehr als 
29 Millionen Tonnen Getreide zu erzeu-
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gen und nicht nur den Plan dLesesJihrei. . Luits der. .SuzlaJlsUschcn Sowjelrejvubll- 
In der Erlassung von Getreide zu erfül ken — ewig gedeihen und erstarken! 
len, sondern auch die Im Laufe von drei ■- •• -
Jahren entstandene Schuld maximal zu 
begleichen. Es Ist beschlossen worden, die

Teilnehmer der Festsitzung in Alma- 
Ata anläßlich de* 30. Jahrestag* de* 
Beginns der Neulandaktion, 17. März 
1984

Ehre der Großtat von Partei und Volk!
Festsitzung in Alma-Ata anläßlich

Für immer wird in der Erinne­
rung des Volkes die Realisierung 
der erhabenen Idee der Kommuni­
stischen Partei — die Erschließung 
riesiger Steppen»eiten in geschicht­
lich kurzer Frist und die Schaffung 
bedeutender Produzenten von Ge­
treide und anderen Agrarerzeugnis 
sen auf diesen Flächen — fortlebcn.

Lenyi-Palast in Alma-Ata. Seine 
Bühne ist festlich dekoriert. V or 
dem Hintergrund aus Weizenährc.i 
und roten Fahnen — die denkwui- 
dige Zahl „XXX" und die Abbii 
düngen dreier Lcninordcn, der Or­
den der Oktoberrevolution und der 
Völkerfreundschaft, mit denen So­
wjetkasachstan für seine Erfolge 
im kommunistischen Aufbau ausge­
zeichnet worden ist. In der Tiefe 
der Bühne - das Bildnis Wladimir 
Iljitsch Lenins.

I Her fand am 17. März die Fesl- 
Sitzung anläßlich des 30. Jahrestag* 
des Beginns der Neulandaktion 
statt.

lm Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stan» Genosse D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Genossen K. M. Auchadl- 
jew, B. A. Aschimow. J. F. Basch­
makow, W. A Grebenjuk. K. K. Ka- 
vybajew. S. K. Kainalidenow. O. S. 
Miroschchin. N. A Nasarbajew. 
J, N. Trofimow. D. T. Jasow, der 
Kandidat des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshijenbajcw, das Mit­
glied des ZK der KPdSU. Ge-

des 30. Jahrestags des Beginns der Neulandaktion
iftsführer im ZK der KPdSU 

N. J. Krutschina, der verantwortli­
che Mitarbeiter des ZK der KPdSU 
1 1. Koslow, welche von den An­
wesenden wärmstens aufgenommen 
wurden.

Zugegen sind auch Stellvertreten­
de Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR und Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Erste Sekre­
täre der Gebietskomitecs der 
Kommunistischen Partei Kasach- 
stans und Vorsitzende der Gc- 
bietsvollzugSkomitees, Leiter von 
Ministerien und Ämtern, angesehe­
ne Neulandpionierc. Bestarbeiter 
der Produktion, namhafte Wissen- 
schattier und Kulturschaffende, 
höhere Militärs.

Im Saal haben sich auch Erste

Sekretäre der Stadl- und Rayon- 
parteikomitces, Vorsitzende der 
Stadt- und Rayonvollzugskomitecs. 
Leiter der Gebiets- und Rayonver­
waltungen für Landwirtschaft, Di­
rektoren von Sowchosen. Industrie- 
und anderen Betrieben, Kolchosvor­
sitzende, die besten Werktätigen in 
Feld und Farm, Wissenschaftler. 
Vertreter der Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, der So­
wjetarmee und der Öffentlichkeit 
versammelt.

Die Festsitzung wird vom Vor­
sitzenden des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR B. A. Aschimow er­
öffnet.

Im Saal ertönen die Slaatshym- 
nen der Sowjetunion und der Ka­
sachischen SSR.

Mit großem Elan wird das Ehreri-

Präsidium — du Politbüro des Zen­
tralkomitees der KPdSU unter Lei- 
tiiog des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen K. U. Tscher­
nenko — gewählt.

Es werden die Fahnen der Ka­
sachischen SSR und die Gedcnkfah- 
nc des ZK der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjefgewerkschaften hereingetra­
gen.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew hielt auf der Festsitzung 
die Rede „311 Jahre Neulandaktion: 
Lehren und Aussichten."

(Fortsetzung S. 4)

30 Jahre Neulandaktion: Lehren und Aussichten
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK 

der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW
‘ auf der Festsitzung anläßlich des 30. Jahrestags des Beginns der Neulandaktion

Teure Genosscnl
Sehr geehrte Neulandvetera 

nenl
Anläßlich des denkwürdigen 

Datums — des 30. Jahrestags der 
Erschließung von Neu- und Brach­
land — hat das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion an alte Ihre Teil­
nehmer ein Grußschrelbcn gerlcb 
tet, das In der Presse veröffent­
licht ist.

Dieses bewegende Dokument 
ist für Jeden von uns ein neues 
beredtes Zeugnis der unge- 
qchwächten Aufmerksamkeit der 
Partei für die Neulandgewinner 
des Landes. Ihre Großtat würdi 
gend. stellt das Zentralkomitee 

: Ihnen ehrenvolle und noch verant 
• wörtlichere Aufgaben, derc-n 12. 
’ s'ung vom ganzen sowjetischen 
. Volk erwartet wird. Es Ist mir 
' sehr angenehm, mitzuteilen, daß 

der Generalsekretär des ZK un- 
: serer Partei Genosse Konstantin 
: Ustinowltsch Tschernenko mich 
I gebeten hat, Ihnen und In ihrer 
I Person allen Neulandbauern des 
I multinationalen Sowjetkasach- 
I stans seine besten Grüße und 
! -herzlichen Wünsche für neue Ar 
. icltserfolge zum Ruhm unserer 

geliebten Heimat ru entbieten 
e «Stürmischer Beifall).

Als Antwort auf diese Fürsor
• sge und Aufmerksamkeit gestat- 

_ Jen Sie mir. teure Genossen, In

Ihrem Namen, im Namen der 
Nculandveteranen und aller 
Werktätigen der Republik dem 
Zentralkomitee der KPdSU, dem 
Politbüro des ZK und Genossen 
Konstantin Ustinowltsch Tscher 
nenko persönlich unseren herzlich 
sten Dank auszusprechen und der 
teuren Partei zu versichern, daß 
wir durch unsere unermüdliche 
Arbeit den Beitrag der Republik 
zur Realisierung des Lebensmil 
tclprogramms mehren, die Reich 
ttlmer des erschlossenen Neuland- 
In den Dienst der sozialistischen 
Heimat stellen und alle unsere 
Kräfte aufbieten werden, um die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitag-, 
und der darauffolgenden ZK 
Plenen der KPdSU zu realisieren. 
(Stürmischer Beifall).

Zusammen mit uns. teure Ge­
nossen. begehen den ruhmreichen 
10. Jahrestag der Arbeitsgroßtat 
die Werktätigen des Wolgagc 
blcts, des Urals lind Westsibl 
i lens, wo ebenfalls bedeutende 
Landflächen umbrochen und er 
- cblossen sind.

Wir Kasachstaner danken herz­
lich allen denjenigen. die uns 
um denkwürdigen Datum wärm 
lens gratuliert haben, und wün 
chen unsererseits den Neuland 
■cwlnncrn unseres Landes aller 
Beste, vor allem neue Erfolge |r. 
unserer gemeinsamen Arbeit zum 
Wohl der geliebten Sowjethclmatl 
(Stürmischer Beifall).

I.
Genossen! Die Erschließung 

des Neu- und Brachlandes ist In 
der Geschichte unseres Lande 
als eine Großtat von Partei und 
Volk verzeichnet. Ihrem Maß 
stab und ihren sozialen und wirt 
schaftllchen Ergebnissen nach 
kann man die heroische Neuland 
epopöe mit vollem Recht neben 
die hcrausragendep Siege stel­
len. die unter Leitung der Parte) 
des großen Lenin errungen wor­
den sind.

Die gemäß dem Beschluß des 
I'ebruar-Märzplcnums (1954) des 
ZK der KPdSU Unternommene 
Erschließung von Neuland in Ka­
sachstan und anderen Gebieten 
des 'Landes bildet eine der mar 
kantesten Selten In der ganzen 
Wirtschaftsgeschichte der 
Menschheit.

Bel der Ausarbeitung des 
Plans der massenhaften Neuland 
Gewinnung ließ sich unsere 
Partei von der Leninschen These 
>on der Nutzung der kolossalen 
''.odcnressourcen des lindes Im 
.itercsse der Entwicklung seiner 

oduktlvkräfte und des wahrer 
orlschrltts der Gesellschaft lei 
en.

..Es gibt in Rußland unermei 
lieh viel Land, und wie wenig 
wissen wir noch über die Lände 
rcien der Randgebiete und ihre

wlrtschaftllchc Bedeutung", sag­
te Wladimir Iljitsch Lenin.

Diese Flächen — nach seinen 
Worten — ., .harren' auch der 
Befreiung der russischen land­
wirtschaftlichen Bevölkerung von 
den Überresten der Leibeigen­
schaft. vom Druck der Latifun­
dien der Adelsherren, von der 
Diktatur der Schwarzhundertcr 
im Staate

Nach dem Sieg der Qroßcn So­
zialistischen Oktoberrevolution 
verwies Wladimir Iljitsch Lenin 
wiederholt auf die Notwendig­
keit. die kolossalen unbebauten 
Landflächen besser zu nutzen.

Ihre Urbarmachung verknüpf­
te Wladimir Iljitsch unmittelbar 
mit. der Überwindung der öko­
nomischen Rückständigkeit des 
Landes und der sozialistischen 
Umgestaltung der Agrarökono 
mlk.

Im Zusammenhang damit sei 
hier daran erinnert, daß erfolg­
reiche Versuche der Neulandcr- 
clilleßung in Kasachstan schon 

\or langer Zelt unternommen 
wurden. Noch Im Januar 1918 
unterstützte Wladimir Iljitsch 
wärmstens die Initiative der 
Petrograder Arbeiter, die be­
schlossen hatten, in Ostkasach 
*tan die ..Erste russische Gesell 
chaft kommunistischer Acker 

Baugenossenschaft" zu gründen.
Er nannte dieses Vorhaben ei­

ne treffliche Initiative, der größt

möglichste Unterstützung gebührt.
Im heldenhaften Kampf gegen 

die Koltschak-Banden haben 
zahlreiche Bolschcwlkl ihr Le­
ben lassen müssen. Aber deren 
Kinder und Enkel sind bis Jetzt 
auf diesem fruchtbaren Boden 
tätig.

Im Dezember 1920 verwies 
W. I. Lenin In seiner Rede auf 
dem VIII. Allrussischen Sowjet­
kongreß direkt auf die Neuland- 
fläcnen südlich des Uralflusses, 
die es unter den Pflug zu neh­
men galt. In Jener Zelt entstan­
den auch die ersten Neulandsled- 
lungen in der Steppe am Ischim, 
ihre Namen sind In vielem sym­
bolisch: ..Lutsch Revoluzll '.
..Put k nowol Shlsnl". ..Swct 
Prawdy ", ,,Saw»ty Iljitsch«'.

/Auf Initiative W. I. Lenins 
ließ die Partei 192-1 den Aufruf 
ergehen: Auf zur Bezwingung 
der Hungersteppe!

Gemäß den Richtlinien des 
XV. Parteitags der KPdSU (B) 
wurden Im Jahrp 1928 rund neun­
zehn Sowchose auf den Neuland- 
riächen der , heutigen Gebiete 
Kustanal und Nordkasachstan 
gegründet.

Das Neuland lenkte auch die 
Aufmerksamkeit von Sergej Mi­
ronowitsch Kirow auf sich, der 
In den 30er Jahren in Kasach­
stan wellte. In Jener Zeit wurden

Teure Genosscnl
Als ein denkwürdiges Ereignis 

begehen die sowjetischen Menschen 
den 30. Jahrestag der Nculand- 
cpopöc. In die heroische Geschichte 
unserer Heimat ist sie zu Recht 
mit goldenen Lettern geschrieben 
worden und bildet eine überaus 
wichtige Etappe im Aufbau der Ge­
sellschaft des entwickelten Sozialis­
mus.

Wir Teilnehmer der Festsitzung 
anläßlich des 30. Jahrestags der 
Erschließung von Neu- und Brach­
land empfinden große Freude und 
Stolz auf jene beachtlichen Erfol- 
fe, die Sowjetkasachstan in diesen 
rei Jahrzehnten erzielt hat. Unter 

Leitung der Kommunistischen Par­
tei, mit Hilfe der Brudervölker und 
in erster Linie des großen russi­
schen Volkes, dank dem heldenhaf­
ten und hingebungsvollen Schaf 
len der ruhmreichen Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauern und der werktä­
tigen Inlcliigenz hat sich unsere 
Republik in eine der wichtigsten 
Kornkammern und Viehzuchtbasen 
des Landes verwandelt. Die Neu­
landgewinnung hat einen kräftigen 
Impuls auch der beschleunigten 
Entwicklung ihrer machtvollen 
Industrie verliehen. Der Umfang 
der Industrieproduktion hat sich ge­
genüber 1953 auf das Zehnfache 
erweitert. Inmitten unübersehbarer 
Steppen sind Hunderte moderne 
Sowchose und Arbeitersiedlungen 
entstanden und neue Städte empor- 
gewachsen, sind höchst solide Indu­
striebetriebe gebaut und einzigarti­
ge Territorialkomplexc geschaffen 
worden.

Ein nie gesehenes Aufblühen hat 
die Republik auch auf dem Gebiet 
der Wissenschaft. Kultur und Volks­
bildung erreicht.

Die Neulandgewinnung ist zu ei­
ner trefflichen Schule staatsbürger­
licher Gesinnung und des Patriotis­
mus für Millionen sowjetischer 
Menschen, z.u einer Schule der 
Freundschaft und Brüderlichkeit der 
Völker der UdSSR geworden. Hier 
ist ein ganzes Heer wahrer Mei­
ster der landwirtschaftlichen Pro­
duktion — Mechanisatoren. Vieh- 
Züchter, Spezialisten und Wirt­
schaftsleiter----- -herangewa« le« en.
Heute leisten sic zusammen mit ih­
rer jungen Ablösung einen würdi­
gen Beitrag zur Vergrößerung des 
Nationalrcichtums unseres Landes 
und zur Realisierung des Lebens- 
mittclprogramms der UdSSR.

Wir Teilnehmer der Festsitzung 
zu Ehren des Neulandjubiläum» 
wenden uns an alle Mitarbeiter 
des Agrar-Industrie-Komplexes, an 
alle Werktätigen der Republik mit 
dem leidenschaftlichen Aufruf, die 
erzielten Erfolge zu verankern, zu 
mehren und alles Mögliche für die 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags, der 
darauffolgenden ZK-Plenen der 
KPdSU, der Leitsätze des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, für die erfolg 
reiche Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen des vierten Plan­
jahres und des gesamten eilten 
Planjahrfünfts zu unternehmen.

Unsere vornehmste Plicht »ar 
und bleibt der Kampf nm viel Ka­
sachstaner Brotgetreide. Es ist 
Ehrensache aller Dorfwerktätigen, 
das 30jährige Jubiläum des Neu­
lands mit einer reichen Ernte zu 
würdigen, nicht weniger als 29 Mil­
lionen Tonnen Getreide zu erzeu­
gen und nicht nur den Pläli diese* 
Jahres im Aufkauf von Getreide 
zu erfüllen, sondern auch maximal 
die entstandene Schuld zu tilgen. 
Die Realisierung dieser komplizier­
ten Aufgaben hängt von jedem von 
uns, von unserer Konzentrierlheit, 
Organisiertheit und Disziplin ab. 
Im laufenden Jahr gilt es. die 
Hauptayfmerksamkeit der größt­
möglichen Steigerung der Frucht­
barkeit der Felder zuzuwendeti. Wir 
rufen alle Ackerbauern auf. die 
Bemühungen uni einen weiteren 
Aufschwung der .Ackerbaukultur, 
um die weitgehende Einführung 
der Errungenschaften der Agrar 
Wissenschaft und der fortgeschritte­
nen Praxis in die Produktion, um 
die effektive Nutzung der Technik, 
der organischen und Mineraldünger 
zu verdoppeln.

Gegenstand besonderer Fürsorge 
müssen die Bcwässerungslâodereien 
werden, die eine wahrhaft unver­
siegbare Quelle unseres Reichtums 
sind. Erzielen wir auf ihnen hohe 
garantierte Ernten aller landwirt­
schaftlichen Kulturen und eine 
höchste Leistung jedes Hektars! Bei 
dieser verantwortlichen Arbeit sind 
die Reisbauern des Gebiets Ksyl- 
Ortla, die Baumwollbauern des Ge­
biets Tschimkent. die Rübenzüchter 
der Gebiete Taldy-Kurgan. Dsham- 
bul und Alma-Ata verpflichtet, ihr 
gewichtiges Wort niilzuspreclicn. 
Helfen wir der Kasachstaner Hirse 
ihren einstigen Ruhm zurückgewiii- 
r.cn, vergrößern wir die Erzeugung 
anderer GrauncnkuUurcn, erfüllen 
«Ir die Verpflichtungen in der Er­
fassung von Kartoffeln, Gemüse. 
Obst. Beeren und anderen Lebens­
rnitteln!

Durch Uic Kasachstaner Weiten 
zieht der Frühling des . Neuland 
Jubiläunisjahrcs. Das Schicksal sei­
ner Planaufgaben hängt in hohem 
Maße von dieser heißen Zeit ab. 
Wir fordern . alje Dorfwcrktäligcn 
der Republik auf. den gesamten

(Fortsetzung S. 2)

Komplex der Frffhjahrsfeldarbeiten 
organisiert und qualitätsgerecht 
durchzuführen und eine sichere 
Grundlage für eine reiche Ernte zu 
schaffen.

Nicht weniger verantwortliche 
Aufgaben wurden den Schaffenden 
der Viehzucht gestellt. Es gilt, alle 
Reserven auszuschöpfen, um eine 
weitere Steigerung der Leistung des 
Viehs und des Geflügels zu erzie­
len. die Produktion und Erfassung 
von Fleisch, Milch, Eiern. Wolle 
und anderen tierischen Erzeugnis­
sen zu vergrößern. Stellen wir die­
se Branche entschiedener auf das 
Geleise der Intensivierung um. or­
ganisieren wir weitgehend die Vieh­
mast auf industrieller Grundlage!

Sichern wir zur Erzielung hoher 
Resultate in der Branche die effek­
tive Entwicklung der Futterproduk­
tion, steigern wir allerorts die 
Ernteerträge an Futterkulturen, er­
weitern wir das Netz der Futterab- 
tcilungen und den Mischfutterfabri­
ken, organisieren wir die vxiliwer- 
tige Fütterung der Tiere nach wis­
senschaftlich begründeten Rationen!

Möge der sozialistische Wettbe­
werb der Kollektive des Agrar-Indu­
strie-Komplexes Kasachstans um 
die strikte Erfüllung des Lcbens- 
mittelprogramms des Landes in al­
len Kennziffern noch stärker um 
sich greifen!

Unsere ständige Devise ist, mehr 
Produktion besserer Qualität unter 
geringerem Aufwand zu liefern 
Wir werden auch weiterhin uner­
müdlich die Wirtschaft der Agrar­
betriebe festigen, die Arbeitsproduk­
tivität steigern und die Selbstkosten 
der landwirtschaftlichen Erzeugnis­
se senken. Eines unserer wientig- 
sten Anliegen ist die gröBtmögij- 
chc Vervollkommnung der Arbeits­
organisation und -enllohnung, die 
weitgehende Einführung des Kol- 
Icktivauftrags, die Festigung der 
Disziplin und Organisiertheit auf 
allen Produktionsabschnitten.

Die Realisierung des Lebensmit- 
tclprogramms ist die Sache des 
ganzen Volkes. Wir rufen die Mit­
arbeiter des Landmaschinenbaus, 
der chemischen und der pelroiche- 
mischen Industrie, der Bauorgani­
sationen und alle Partner im Agrar- 
Industrie-Komplex auf, eine strikte 
Erfüllung der Pläne der Lieferung 
von hochwertiger Technik. Mineral­
düngern und den nötigen Ersatzlei- 
len an die Sowchose und Kolchose 
der Republik sowie der Inbetrieb­
nahme von Produktions-, KuitUr- 
und Sozialobjekten zu gewährlei­
sten.

Es gilt, das Netz der Nebenwirt 
schalten von Industrie- und Bau­
betrieben, Transport- und anderen 
Organisationen zu erweitern, stän­
dige Aufmerksamkeit der Entwick­
lung persönlicher Hauswirtschaften 
der Bürger zu widmen.

Auch die Wissenschaftler. Kul­
tur-, Literatur- und Kunstschaffen­
den. Künstlerverbände und -einrich- 
lungen sowie Massenmedien sind 
t«erufen, ihren Beitrag zur Verwirk­
lichung des Lebensmiticlprogramms 
zu leisten. Ihre vornehmste Pflicht 
ist. die konkrete Patenschaftshilfe 
für die Dorfwerktäligen zu verstär­
ken, in der schöngeistigen Litera­
tur. auf der Bühne, in den Filmen, 
in der Musik, der darstellenden 
Kunst, der Presse, im Rundfunk 
und Fernsehen begeisternd and 
markant die Heldenarbeit unserer 
Zeitgenossen widerztispeegeln, sie< 
zu ruhmvollen Taten im Namen des< 
Kommunismus zu mobilisieren.

Zu neuen Arbeitsgroßieislungen 
inspiriert uns das Grußschreiben 
des Zentralkomitees der KPdSU 
an die: Neuiandbezwinger, die Rat­
schläge und Hinweise des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge- 
uossen Konstantin Ustinowilsch 
Tschernenko, die auf dem Februar- 
plenum (1984) des ZK der KPdSU 
und aut dem Treffen mit den Wäh­
lern des Kuibyschew-Wahlkreises 
von Moskau erteilt wurden, die Er­
gebnisse der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR, die erneut die' 
eherne Einheit von Partei und Volk, 
den Triumph der sowjetischen .Le­
bensweise und der .-ozialistischen 
Demokratie demonstrierten. So »ol­
len wir mit verdoppelter Energie, 
zum Wohl unserer Gesellschaft, un­
seres Kämpfer- und Schöplervolkes 
arbeiten!

Im Namen der Veteranen des 
Neulands. der Schaffenden des 
Agrar-Industrie-Komplexes der Re­
publik, aller Werktätigen des multi­
nationalen Sowjetkasachstans ver­
sichern wir dem Leninschen Zen­
tralkomitee der KPdSU, dem Polit­
büro des ZK, dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko, daß wir uns noch en- 
Kr um die teure Kommunistische 

rtei zusatnmènschließen und kei­
ne Kräfte, Kenntnisse und • Erfah­
rungen schonen werden, um ihre 
groSangclegten Pläne zu verwirk'.!- I 
chen und die Aufgaben für das 
Jahr 1984 und das ganze Planjahr- 
fünff erfolgreich zu erfüllen, daß 
wir einen würdigen Beitrag zur 
weiteren Festigung der Wirtachaffa- 
und Verteidigungsmacht unserer 
teuren sozialistischen Heimat leisten 
» erden.

Es lebe die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion — Inspirator 
und Organisator all unserer Siege!

Ehre dein Sowjetvolk — dem Er­
bauer des Kommunismus!

Angenommen auf der Faitaitzung, anllBUch de* 30. Jehre*tag* 
de» Beginn* der Neulandaktion. am 17. MSrz 19*4

rerwirkü- i 
für das
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die gegenwärtig weit und breit 
bekannten Sowchose „Fjodorow- 
ski". ..Karabalykskl". „Kusta- 
naiski". „Jcrmakowskl'*. „Tschl- 
stowskl" und andere zu Bahn­
brechern des Neulandackcrbaus. 
E? Ist beachtenswert, daß deren 
Stamm die kasachischen Scharua 
(Bauern) bildeten, die zur seß­
haften Lebensweise Obergegangen 
waren.

Genossen, das war nur die Vor­
geschichte der eigentlichen groß­
angelegten Neulandaktlon. Mit 
Schwung konnte die Erstürmung 
des Neulands erst In den 50er 
Jahren in Angriff genommen wer­
den.

Man braucht es nicht zu ver­
hehlen — die Lage in der Ge­
treidewirtschaft des Landes war 
besorgniserregend. Infolge des 
großen Schadens, zugefügt vom 
nie gesehenen Krieg, und ande­
rer Ursachen waren für den Auf­
stieg der Landwirtschaft dringen­
de durchgreifende Maßnahmen 
erforderlich.

Gestützt auf das ganze sowjeti­
sche Volk, faßte das Zentralko­
mitee der KPdSU im Mürz 1954 
den historischen Beschluß ..Über 
die weitere Vergrößerung der 
Getretdeproduktlon im Lande 
und über die Erschließung von 
Neu- und Brachland'' Das war 
der Anfang der Neulandepopöc.

Wir wissen, daß diese präze- 
dcnzlose Aktion energische und 
zu lener Zelt ziemlich autoritati­
ve Widersacher hatte. Manche 
hegten große Zweifel.

Erst vw kurzem hatte unser 
Land den Krieg — den blutig­
sten in der Geschichte der 
Menschheit — beendet. Der Wie­
deraufbau der zerrütteten Wirt­
schaft erforderte einen gewalti­
gen Kräfteeinsatz.

Doch es war auch noch etwas 
anderes dabei, Genossen. Es gab 
elqe' exakt durchdachte Taktik 
und'1 Strategie der Offensive auf 
das Neuland. Auf die Hauptrich­
tungen waren leistungsstarke Ma- 
schlnfcn und Ausrüstungen kon­
zentriert. Den Neulandbezwin­
gern standen die Erfahrungen 
der älteren Generationen zu Ge­
bote — die Erfahrungen beim 
Aufbau der Stadt Komsomolsk 
am Amur, des Dneprkraftwerks, 
der Turkslb und des Balchascher 
Bergbau- und Hüttenkombinats. 
Schließlich verfügten unsere Par­
tei und das Land über den Haupt­
reichtum — die bolschewistisch 
gestählten starken und klugen 
Menschen, auf die sie in dieser 
neuen Sache voll und ganz bau­
en konnten.

Nicht umsonst wurden diese 
Faktoren entscheidend bei der 
Verwirklichung der bekannten 
Leninschen These, die so formu­
liert ist: „Die wirkli ehe 
Grund läge der Wirtschaft 
ist der Lebensmlttelfo n d s. 
Ohne diesen Fonds bleibt die sozia­
listische Politik nur ein frommer 
Wunsch.” Gerade damals war in 
unseren Sprachschatz dieses 
schöne und stolz klingende Wort 
— Neulanderschließer — elngc- 
pangen. Seitdem wurde es für alle 
Zelten zum Symbol des wahren 
Patriotismus, der außerordentli­
chen Meisterschaft und des Ar­
beitsheldenmuts.

Das Zentralkomitee unserer 
Partei entsandte in unsere Re­
publik viele erfahrene und sach­
kundige Organisatoren. Das wä­
ren unter anderen Pantelejmon 
Kondratjewltsch Ponomarenko 

; und Leonld iljltsch Breshnew, 
die auf dem VII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Re­
publik zu Sekretären des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gewählt wurden.

Einen gewichtigen persönli­
chen Beitrag leistete zur Neu­
landgewinnung der treue Sohn 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetvolkes Leonid Iljitsch 
Breshnew, der anfangs als Zwei­
ter und später als Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans tätig war. 
(Anhaltender Beifall).

Richtig heißt es. Genossen, 
daß nichts aus der Erinnerung 

. weicht. Tatsächlich. In dankbarer 
' Erinnerung der Neulandsledler. 
aller Werktätigen älterer Gene- 

| ratlonen sind die Tage und Näch- 
j te der Neulandepopöe, die rast- 
' lose Tätigkeit ihres Kamptsta- 
| bes geblieben, der In Jenen an- 
1 gespannten Jahren gekonnt von 
Leonld Iljltsch Breshnew geleitet 
wurde. (Anhaltender Beifall). 

1 Von den ersten Tagen der Neu­
landepopöe an lieferte er ein 
nachahmenswertes Beispiel durch 
seine ungewöhnliche Energie und 
Schaffenskraft, hohes anspruchs­
volles Wesen und Großherzig­
keit. durch aufmerksames Ver­
halten zum Arbeitsmenschen und 
die Fähigkeit, sich auf kollektive 

. Erfahrungen zu stützen. Beson- 
’ ders fühlten das wir alle, die wir 
: neben ihm arbeiteten.
I Fragen der Urbarmachung des 
Neulands standen beständig auf 
der Tagesordnung der Plenen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees.

I Diese Fragen lenkten die ange­
spannteste Aufmerksamkeit der ge­
samten Republlkpartelorganlsa- 
tlon auf sich, die die Neulandge­
winnung als die Hauptaufgabe 
betrachtete.

Die Neulandurbarmachung hat­
te in Ihre Bahn die Geschicke 
vieler Menschen einbezogen.

Allein in den ersten zwei Jah­
ren der Neulanderschließung ka­
men nach Kasachstan über 
360 000 Mechanisatoren, Bauar­
beiter, Ingenieure und Techniker, 
Spezialisten der Landwirtschaft. 
Das Durchschnittsalter der Neu 
Siedler übertraf nicht 25. Jahre. 
Sie wurden von den Urbewohnern 
der endlosen kasachischen Sten 
pen wie nahe Menschen aufgc 
nommen.

Ich möchte betonen, Genosse n 
daß an der Urbarmachung des 
Neulands alle Gebiete Kasach­
stans — nicht nur lm Norden 
und lm Westen der Republik, 
sondern auch Im Osten und lm 
Süden — tellgenommen haben. 

Somit Ist Kasachstan eine einzige 
Neulandrepublik. (Anhaltender 
Beifall).

Die Vorbereitungen zum Zie­
hen der ersten Neulandfurche 
waren nicht leicht. Die Nculand- 
plonierc überwanden mutig dlo 
Schwierigkeiten des Alltags und 
andere Unbilden. Willensschwä­
che und Kleinmütige wichen und 
kehrten zurück. Es kamen auch 
habgierige und eigennützige 
Menschen vor. die hinter dem 
,.langen Rubel” her waren; diese 
wurden vom Volk mit Recht 
„NculandrafTrr" genannt. (Heiter­
keit Im Saal).

Die meisten Neulandsiedler 
haben das hohe Vertrauen der 
Partei gerechtfertigt. haben 
durchgehalten. alles überwun­
den und — gesiegt. Nicht um­
sonst ist das Zelt des Neuland- 
SIoniers Michail Jegorowitsch

owshlk eine der teuersten 
Reliquien Jener Zeit lm Revolu- 
tlonsmuscum. denn das Unter­
nehmen wurde nach Ausmaß und 
nach seinem Wesen fürwahr re­
volutionär. (Anhaltender Bei­
fall).

II.

Genossen! Wir erinnern uns 
auch daran, daß als die Partei 
und das Volk mit der umfassen­
den Neulanderschließung begann, 
.die bürgerliche Presse dieses 
Vorhaben als ganz unreal, als ei­
nen neuen „bolschewistischen 
Trick" hinstellte. Skeptiker hiel­
ten das Neuland in wirtschaftli­
cher Hinsicht für unvorteilhaft 
und unperspektivisch. Sie prophe­
zeiten auf verschiedene Arten: 
„Das Neuland Ist ein Wolken­

kratzer am Rande einer Schlucht”. 
„Die Sowjets treiben Ihre Ökono­
mik in die Sackgasse" usw.

Das Leben hat diese müßigen 
Prognosen voll und ganz wider­
legt.

Bereits 1956 erhielt dns Land 
von uns die erste Kasachstaner 
Milliarde Pud goldgelben Korns. 
Am Banner der Republik erstrahl­
te die hohe Auszeichnung der 
Heimat — der Lenlnorden. Ihn 
überreichte uns der hervorra­
gende Partei- und Staatsfunktio­
när Kllment Jefremowitsch Wo­
roschilow. (Anhaltender Beifall).

Im nächsten Jahrzehnt — von 
1964 bis 1974 — gab Kasach­
stan eine Milliarde Pud dreimal 
und lm zehnten Planjahrfünft 
praktisch jährlich.

Durch die Neulandgewinnung 
hatte sich die Republik In die 
größte und sichere Getreide- und 
Viehzuchtbasis des Landes ver­
wandelt.

In den dreißig Jahren erzeug­
ten unsere Landwirtschaftsbe­
triebe nahezu 600 Millionen 
Tonnen Getreide. 348 Millio­
nen Tonnen davon — mehr als 
21 Milliarden Pud — schütte­
ten sie in die Kornkammern der 
Heimat ein.

Der Jahresdurchschnitt!! ehe 
Getreideverkauf vergrößerte sich 
gegenüber der Periode vor der 
Neulandaktion auf das Neunfa­
che.

Sogar unter äußerst komplizier­
ten Witterungsverhältnissen des 
Vorjahres, als im Neuland die 
Dürre wütete, wurden an den 
Staat 908 Millionen Pud hoch­
wertigen Getreides geliefert: 
mehr als 80 Prozent des Welzens 
wurden als starke, harte und 
wertvolle Sorten angenommen.

Einen bedeutenden Anteil an 
der großen Getreideernte in Ka­
sachstan haben In jedem Jahr aus­
nahmslos alle getreidebauenden 
Gebiete der Republik.

Ersprießlich hat die Neuland­
gewinnung auch die Viehwirt­
schaft beeinflußt. Der Tlerbe- 
stand in den Sowchos- und Kol- 
chosfarmen hat sich in 30 Jahren 
mehr als verdoppelt. Nach der 
Menge gcsellscbaftselgener Tiere 
und rach der Produktion der 
Hauptprodukte des Zweiges — 
Fleisch, Milch. Wolle und Kara­
kul — nimmt Kasachstan einen 
der führenden Plätze unter den 
Unionsrepubliken ein. Seit Be­
ginn der Neulandaktion Ist die 
Fleisch- und die Mllchcrfassung 
aufs Fünffache gestiegen, die Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse 
hat sich vergrößert und Ihre Qua­
lität sich bedeutend erhöht. Der 
Verkauf von Geflügel an den 
Staat hat sich aur mehr als das 
50fâche vergrößert!-

Wir kamen ins Neuland, um 
Getreide zu bauen, machten es 
aber nicht nur zu einem Agrar­
gebiet. sondern verwandelten 
es In nur wenigen Jahrzehnten 
dank unserer Arbeit in eine mo­
derne. allseitig entwickelte Ag- 
rar-Industrlc-Rcglon, die dem 
Land In Immer höherem Aus­
maß alle Arten ackerbaullcher 
und tierischer Erzeugnisse liefert. 
Die ökonomische Bedeutung des 
Neulands steigt von Jahr zu 
Jahr.

Die Lehren des Neulands ha­
ben nicht nur Ihren Ursprung, 
sondern auch ihre Geschichte. Sie 
dauern fort und werden immer 
fortdauern. Die Menschen ha­
ben auf diesem Boden Fuß ge­
faßt und Ihn zu Ihrem Zuhause 
gemacht. Die Neulandgewinnung 
war eine wahre Schule des Le­
bens. und man braucht sie heute 
nicht weniger als In den fünf­
ziger Jahren.

Bel der Realisierung des Mal­
plenums (1982) des ZK der 
KPdSU und dank der Erschlie­
ßung großer Bewässerungsflächen 
entstand lm Süden der Republik 
ein neuer Zweig der Landwirt­
schaft — der Reisbau. Kasach­
stan wurde ein bedeutender Lie­
ferant sllbcrschlmmernden Korns.

Eine wahre Revolution erfuhr 
die Struktur de-. Bewässerungs­
ackerbaus. Dlo Produktion von 
Zuckerrüben und Kartoffeln ver­
größerte sich aufs Dreifache, von 
Sonnenblumen — aufs Doppelte, 
-. on Gemüse — aufs Fünffache. 
• on Obst und Weintrauben — 
aufs 17fache.

Heute haben wir eine große 
Schaf-, Mastvieh- und Milchvieh 
wirtschaft; es werden auch die 
Schweine-. Geflügel- und die 
Pferdezucht entwickelt.

Die meisten Neulandbetriebe 

sind zu wahren Fabriken von 
Getreide, Fleisch und anderen 
Agrarerzeugnissen geworden. Al­
lein der Sowchos „Shelesnodo- 
roshny" lm Gebiet Turgal hat in 
den dreißig Jahren mehr als 60 
Millionen Pud Getreide an den 
Staat verkauft. (Beifall). Der 
Koslow-Sowchos im Gebiet Ku- 
stanal erzeugt Jedes Jahr durch­
schnittlich drei Millionen Pud. 
(Beifall). In den günstigsten Jah­
ren, wie beispielsweise Im Jah­
re 1981. lieferte er an den Staat 
6 Millionen 420 000 Pud hoch­
wertigen Getreides. (Beifall).

Solche Möglichkeiten hat das 
erschlossene Neuland. Genossen. 
(Beifall).

Sogar wenn das Neuland nur 
Getreide liefern würde, so wäre 
seine Erschließung völlig renta­
bel. Die Ausgaben dafür haben 
sich schon längst und vollauf be­
zahlt gemacht. Das l.and hat 
mehrere Milliarden Rubel Rein­
gewinn gebucht.

In diesen Jahren wurde eine 
umfangreiche Arbeit zur Ein­
führung und Meisterung des bo­
denschonenden Ackerbausystems 
und zur Organisation des Baus 
prinzipiell neuer landwirtschaft­
licher Antierosionstechnik ge­
leistet.

Denken Sie an die schwarzen 
Staubstürme zurück. Genossen, 
die sich über dem Jungen Neu­
land erhoben und die Sonne selbst 
verdeckten.

Denken Sie daran zurück, wie 
unsere Mißgönner im Ausland 
erneut schadenfroh drauflosunk­
ten.

Anfang der sechziger Jahre 
war ich als Mitglied einer so­
wjetischen Delegation In den 
USA. Bald in der einen, bald In 
der anderen Stadt brachten ge­
wisse Personen große Plakate zu 
der Gangway des Flugzeugs oder 
zurq Hoteleingang: „Sowjetische 
Neulanderschließung ist ge­
platzt!" Überhaupt mangelte es 
damals Im kapitalistischen We­
sten nicht an Behauptungen sol­
cher Art.

Die Zelt selbst sprach diesen 
„Propheten” Hohn. Das Neuland 
wurde erschlossen. Es zeigte nicht 
nur seine gewaltige Lebenskraft; 
mit jedem Jahr offenbart es Im­
mer beredter stets r.eue und neue 
Potenzen. (Beifall).

Es Ist bemerkenswert, daß die 
sowjetischen Erfahrungen der 
massenhaften Erschließung von 
Neuland in vielen Ländern brei­
ten Anklang fanden. In der Mon­
golei, In Bulgarien, Kuba. Viet­
nam und Algerien begann man 
ebenfalls mit der Neulander­
schließung.

Die Heimat schätzte das Werk 
der Kasachstaner gebührend ein. 
Die lm Jahre 1956 gestiftete Me­
daille „Für Erschließung von 
Neu- und Brachland" wurde eine 
der geachtetsten lm Volke. In 
den dreißig Neulandjahren wur­
den mit Orden und Medaillen 
der UdSSR insgesamt an die 
200 000 Schrittmacher der Land­
wirtschaft ausgezeichnet, etwa 
1 500 wurden Helden der Sozia­
listischen Arbeit. (Beifall).

Viele von ihnen sind heute In 
diesem Saal anwesend.

Genossen, gestatten Sie mir, 
Ihnen zu diesem vortrefflichen Ju­
biläum von ganzem Herzen zu 
gratulieren, Ihnen beste Gesund­
heit und weitere bedeutende Er­
folge zu wünschen. (Anhaltender 
Beifall).

Teure Genossen, es ist mir eine 
Freude. Ihnen mitzuteilen. daß 
in allernächster Zelt ein zahlrei­
cher Trupp von Mitarbeitern der 
Landwirtschaft unserer Republik 
mit neuen Auszeichnungen der 
Heimat gewürdigt werden wird. 
(Anhaltender Beifall).

Die meisten Gebiete der Repu­
blik sind mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnet worden und die 
Gebiete Kustanal und Alma-Ata 
sogar zweimal. Auf dem Banner 
der Republik glänzen heute fünf 
Orden, und das Ist ein großes 
Verdienst unserer ruhmreichen 
Neulanderschließer. (Anhaltender 
Beifall).

Die Lehren Jener Jahre sind 
unsere unschätzbaren Erfahrun­
gen.

Heute sind die Neulanderfah­
rungen von besonderem Wert, 
denn gegenwärtig vollzieht sich 
eine neue Ablösung der Neu- 
landgeneratlonen. Ins große Le­
ben sind die Söhne und Töchter 
der Neulanderschließer getreten 
und treten Jetzt Ihre Enkel — 
die dritte Neulandgencratlon. Ge­
nossen. die den Arbeitsruhm ihrer 
Väter und älteren Brüder nicht 
nrejsgebcn wird. (Anhaltender 
Beifall).

Es Ist unsere heilige Pflicht 
und hohe Schuldigkeit, die vor­
trefflichen Arbeitstraditionen des 
Neulands, gestiftet von der Par­
tei der Kommunisten und vom 
Ixjnlnschen Komsomol, vollstän­
dig zu erhalten und zu mehren. 
'Anhaltender Beifall).

4 ««•
Genossen! Die Neulandaktiu.i 

ist zu einem machtvollen Be­
schleuniger sämtlicher Lebensbc- 
relche der Republik geworden.

Sie hat alle Branchen der Indu­
strie, des Investitionsbaus, des 
Transports, des Post- und Fern­
meldewesens umgewandelt.

Sie hat das Entstehen und die 
ungestüme Entwicklung neuer 
Volkswirtschaftszweige, den Aus­
stoß neuer Arten der verschie­
densten Produktion gefördert.

Sie hat rapide das Netz moder­
ner Kommunikationen erweitert 
und einen günstigen Einfluß auf 
den Anstieg der medizinischen. 
Handels- und dlenstlcistungsmä- 
ßlgen Betreuung der Bevölke­
rung, der Volksbildung und des 
gesamten geistigen Lebens aus 
geübt.

In der einst wenig bewohnten 
Steppe sind neue Städte und Dör­
fer. Betriebe und Kraftwerke, 
einzigartige territoriale Produk- 
tlonskomplexe und moderne wls- 
■ cnschaftllche Zentren entstan­
den, sind neue Hochschulen, 
Techniken und Berufsschulen er­
öffnet, künstliche Trassen der 

Bodenfruchtbarkeit — lange Was­
serleitungen und einmalige Kanä­
le geschaffen worden, rauschen 
Jetzt Gärten und Wälder. Kenn­
zeichnend für die heutige Ka­
sachstaner Landschaft sind die 
kolossalen Getreidespeicher, die 
mit den Landwirtschaftsbetrieben 
durch moderne Autostraßen ver­
bunden sind.

ln den Jahren der massenhaf­
ten Erschließung des Neulands, 
sind bei uns gleichsam zehn — 
denken Sie sich nur hinein! — 
zehn weitere Industrielle Kasach­
stans entstanden— um so viel ist 
das Volumen der Industrieproduk­
tion In der Republik angewach­
sen. (Anhaltender Beifall).

Kasachstan Ist zu einer großen 
Brennstoff- und Energiebasis des 
Landes, zu einer Region der 
Großchemie, des entwickelten 
Maschinenbaus und der Metall­
bearbeitung. der massenhaften 
Produktion von Waren für das 
Volk geworden. Von Grund auf 
haben sich auch solche Branchen 
wie die Elsen- und NE-Metallur- 
gle, die Kohlengewinnung, die 
Petrolchemie und andere erneu­
ert.

Von würdigen Ergebnissen ist 
die Arbeit der Erschürfer des 
Erdinneren gekrönt worden — 
der Geologen, die an der helden­
haften Neulandaktion unmittelbar 
beteiligt sind. Man hat große 
Vorkommen wertvoller Boden­
schätze entdeckt und ln den Wirt­
schaftsverkehr einbezogen, auf 
ehemaligen Routen geologischer 
Expeditionen sind neue Städte, 
Bergwerke und Gruben entstan­
den.

Im Rahmen des einheitlichen 
volkswirtschaftlichen Komplexes 
des Landes werden die Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen un­
seren Republiken Immer vielfäl­
tiger und reichhaltiger.

Die Betriebe Kasachstans lie­
fern Produktion für viele Volks­
wirtschaftszweige des Landes, in 
rascherem Tempo entwickeln sich 
die Branchen von Unionsbedeu­
tung. Die Produktion, die die 
Marke Kasachstaner Betriebe 
trägt, ist heute ln 86 Ländern 
der Welt bekannt.

Unermeßlich hat sich das Aus­
maß des Investitionsbaus vergrö­
ßert. Allein in der Landwirtschaft 
der Republik sind ln diesen Jah­
ren siebenmal mehr Mittel ln 
Anspruch genommen worden, als 
In der ganzen Volkswirtschaft Ka­
sachstans in allen Jahren, die der 
Neulanderschließung vorausge­
gangen sind.

In den Dörfern wurden nach 
Typenprojekten gebaute Schulen, 
Kulturhäuser. Warenhäuser, Spei­
segaststätten, Krankenhäuser, 
Dienstleistungswerkstätten. Ba­
deanstalten, eröffnet, Zentralhei­
zung und zentrale Wasserversor­
gung eingeführt. Alle Landwirt­
schaftsbetriebe lm Neuland wur­
den elektrifiziert und gaslfizlert. 
Große Arbeit leistete man in die­
sen Jahren zur Begrünung und 
baulichen Ausgestaltung der 
Wohnorte.

Das Neuland hat einen Intensi­
ven Einfluß auf den gesamten 
Aufschwung der Kultur, auf die 
Entfaltung aller Kunstgattungen, 
auf die Verstärkung Ihrer mate- 
rialtechnlschen Basis ausgeübt.

Die Neulanderschließung hat 
gewaltig die soziale Entwicklung 
des Dorfes beeinflußt. Es Ist eine 
qualitativ neue Agrarformation 
der Arbeiterklasse herangewach­
sen. Die überwiegende Mehrheit 
der Neulandbauern sind heute 
Spezialisten hoher Klasse, um­
sichtige Wirtschaftsleiter, die 
mehrere Zweitberufe sicher be­
herrschen, eine solide allgemeine 
Bildung, ein hohes kulturelles 
Niveau besitzen, gesellschaftlich­
soziale Aktivitäten entwickeln, 
über gediegene und vielseitige 
Kenntnisse verfügen.

Auf dem Lande sind Berufe 
aufgekommen, von denen man 
hier früher gar nichts gewußt 
halte.

Aufrichtig gesagt, verfügen 
die Kasachstancr Neulandbaucrn 
über eine Vielzahl reellster Vor­
züge. Ein überzeugender Beweis 
dafür Ist das Leben der meisten 
Dorf werktätigen, in deren Schick­
sal das Neuland zum Hauptsinn 
des Lebens geworden Ist.

Übrigens Ist auch die Bevöl­
kerungszahl der Republik in die­
ser Zelt wesentlich angewachsen 

von 7 Millionen auf nahezu 16 
Millionen Menschen.

Genossen! In der heldenhaften 
Neulandepopöe offenbarte sich 
besonders markant die lebensbe­
jahende Kraft der Leninschen 
Völkerfreundschaft, die Kraft des 
wahren — sozialistischen — In­
ternationalismus.

Hier. Im Palast, der den Na­
men des großen Lenin trägt, ha­
ben sich die besten Vertreter der 
Nationen und Völkerschaften ver­
sammelt — die lebendige Verkör 
perung der Leninschen Ideen un­
serer unverbrüchlichen Brüder­
lichkeit. Es ist eine Freude, zu 
wissen, daß eine der Quellen die­
ser Brüderlichkeit der „Neuland­
planet von hundert Sprachen" 
war. •

Diese große Freundschaft wur­
de ln gemeinsamer Arbeit, bei 
der Überwindung der Schwierig­
keiten und Mißgeschicke ge­
schmiedet und gestählt.

Der Volksmund hat recht, 
wenn er behauptet, das Getreide 
brauche nicht nur Wasser und 
Sonnenstrahlen, sondern auch die 
Wärme der Menschenhände. Auf 
dem Kasachstaner Boden arbei­
ten vortrefflich Moskauer und 
Leningrader. Vertreter der Rus­
sischen Föderation, der Ukraine, 
Belorußlands und Moldawiens, 
der Baltischen Republiken, Trans­
kaukasiens und Mittelasiens.

Zwlschennatlonalc Ehen sind 
zur Alltagserschelnung im Neu­
land wie auch ln unserer gan­
zen Heimat geworden.

Buchstäblich zu Jedem er­
schlossenen Hektar Land, zu Je­
der prallen Ähre und zu allen 
erfreulichen Wandlungen 1m 
Neuland haben ljiren unmittelba­
ren Beitrag die würdigen Vertre­
ter der Sowjetdeutschen. Pqjen, 
Ulguren und Koreaner geleistet 

aller — Nationen und Völkerschaf­
ten der einheitlichen historischen 
Menschengemclnsch a f t — des 
großen Sowjetvolkes, das sicher 
den Kommunismus aufbaut. 
(Stürmischer Beifall).

IV.
Die Neulanderschließung er 

fuhr eine würdige und erschöp­
fende Bewertung ln den Doku­
menten der Parteitage, der ZK- 
Plcncn der KPdSU, In den Be­
schlüssen des Zentralkomitees, ln 
dem uns allen denkwürdigen 
Buch „Neuland” von Leonld 
Iljltsch Breshnew und In den 
zahlreichen Äußerungen unserer 
aufrichtigen ausländischen Freun­
de.

Die Neulandbezwingung ist ei­
ne äußerst wertvolle Schatzkam­
mer weiser Erfahrungen bei der 
Wirtschaftsführung.

Gemeinsame hochproduktive 
Arbeit, volksumfassendcr Wett­
bewerb um die Steigerung der 
Hektarlefstungen, ständiger Aus­
tausch fortschrittlicher Erfahrun­
gen — all das fördert die wei­
tere Einigung und Freundscha't 
der Völker. In dieser Freund­
schaft liegt die Stärke unserer 
felsenfesten Flnheft. der wir lm- 
m»r "”d |n a"em '-»u bleiben. 
(Anhaltender Beifall).

Gertatten Sie mir, fm Namen 
der Veteranen des Neulands, «ei­
ner lungen Generation und aller 
Werktätigen des mu’tinat'onalen 
Sowietka-ach'tan« dem Zentral­
komitee der KPdSU, der Sowjet­
regierung. den Völkern der 
^chwesterrenubliken und vor al­
lem dem großen riissl«cb'’n Vo'k 
tiefempfundenen Dank für die 
'•roP’Orlge und uneigennützige 
Hilfe bei der Urbarmachung und 
Entwicklung des Ka«achstaner 
Neu'ands auszusnrechen. da« dc- 
gellebtcn Heimat diente, dient 
und Immer dienen wird! (Stür- 
m’«cher Beifall).

Die bei der Neulanderschlie­
ßung gewonnenen moralischen und 
Arbelt'Crfnhrungen bekräftigen 
erneut und überzeugend dl“ Ak­
tualität der Leninschen These 
vom Bündnis der Arbeiterklasse 
und der Bauern.

Gerade bei der Neulander- 
-chlleßung manifestierte die Ar­
beiterklasse markant und ln vol­
lem Maße ihre führende Rolle. 
In den Tagen des Beginns der 
Neulandoffensive und auch Jetzt 
erweisen die Arbeiter des gan­
zes Landes unseren Sowchosen 
und Kolchosen ständig allseitige 
Hilfe. So führen 240 Industrie­
betriebe allein in der Stadt und 
im Gebiet Moskau Aufträge der 
Neulandbauern aus.

Die Abgesandten der Industrie­
zentren liefern Beispiele muster­
gültiger Organisiertheit und wah­
ren Kollektivismus, sic bringen 
in die Arbeit auf dem Dorfe die 
hohe Kultur der Industriebetriebe. 
Dank den Bemühungen der Ar­
beiterklasse Ist die Landwirt­
schaft der Republik nach ih­
rer Energieausstattung auf’einen 
führenden Platz lm Lande vor­
gerückt.

Im Neuland entstand und er­
starkte eine Agrarformation der 
Arbeiterklasse. Sie nahm ihr re­
volutionäres. schöpferisches We­
sen, ihre besten Charakterzüge 
und Prinzipien in sich auf. Heu­
te ist der Arbeiter, der Mechani­
sator bei uns die Hauptfigur. Auf 
den Feldern und Farmen der Re­
publik sind gegenwärtig 370 000 
nlchtspezlallsicrtc Mechanisato­
ren tätig. Sie tragen die Haupt­
last lm Ringen um reiche Getrei­
deerträge In Kasachstan. .

Heute, am Tag des denkwürdi­
gen Jubiläums, spricht jeder von 
uns der heldenhaften Arbeiter­
klasse und ihrem ruhmreichen 
Agrartrupp aus tiefstem Her­
zen gehenden Innigen Dank aus 
für alle großen Errungenschaften 
zum Wohl unserer Heimat. 
(Stürmischer Beifall).

Genossen! Der Leninsche Kom­
somol entsandte seine besten 
Vertreter zur Neulandgewinnung. 
Sie war eine treffliche Schule 
des staatsbürgerlichen Reifens, 
der Ideologisch-politischen, mo­
ralischen und Arbeitsstählung 
der Jugend.

Rund 600 000 Mädchen und 
Jungen kamen gemäß den Tra­
ditionen der Helden der ersten 
Planjahrfünftc im Komsomolauf­
gebot nach Kasachstan.

Nicht von ungefähr verbin­
det man die Großtat unseres Vol­
kes im Neuland mit der Helden­
tat lm Weltraum. Hier sicht man 
denselben Schwung, Maßstab, 
höchste Tapferkeit, und Helden- 
mütlgkeit.

Jawohl, die Neulandgewinnung 
war für unsere Jugend eine Zer­
reißprobe. Der Leninsche Kom­
somol hat diese Prüfung In Eh­
ren bestanden. Auch heute noch 
verleiht sie Energie sowohl den 
Veteranen als aucli der Jugend. 
Nicht von ungefähr sagte Micha­
il Wassiljewitsch Mlrschawka. 
einer der namhaften Neulandplo- 
nlere: „Bel Schwierigkeiten
denkt man an seine Jugend und 
an Jene Tage zurück, und es 
scheinen neJe Kräfte ln dich zu 
strömen."

Kasachstan war die Wiege der 
Studentenbautrupps. Im Jahre 
1959 traf lm Gebiet Nordka­
sachstan der erste Bautrupp von 
Studenten der Moskauer Univer­
sität ein. Hier nahmen die Ar­
beitssemester der Jugend Ihren 
Anfang. In diesen Jahren hat­
ten etwa eine Million Hochschul­
studenten und Fachschüler als' 
Mitglieder In solchen Trupps ge­
arbeitet. Die von ihnen in An­
spruch genommenen Investitio­
nen belaufen sich auf viele Mil­
liarden Rubel, die Zahl der unter 
ihrer Teilnahme errichteten Ob­
jekte mit verschiedener Zweck 
bestlmmung beläuft sich auf 
Zehntausendc.

Die Zahlen sind an und für 
sich beeindruckend. Doch nicht 
minder wichtig sind e'le Spuren 
auf der Erde. die Schule de« 
staatsbürgerlichen Werdens und 
Reifens. Nicht nur eine Genera 
tlOn unserer Jugend hat sie lm 
Kasachstaner Neuland durchge 
macht.

Neben denen, die Ihr Schick­
sal vor 30 Jahren mit dem 
Neuland verbunden haben, arbei­
ten Jetzt Ihre Kinder. Die Großtat 
des Komsomol lm Neuland dauert
fort — lm angespannten Alltag 
unserer Jugend, ln ihrer Arbeit 
und In Ihrem Studium.

Gestatten Sie mir, teure Gc 
nossen. der Jugend, dem Lenin­
schen Komsomol, den Jungen Her­
ren unseres uralten Landes 
höchste Anerkennung für Ihre 
großen und ruhmreichen Taten zu 
äußern. Wir alle sind überzeugt, 
daß sie auch künftig die revolu­
tionären, Kampf und Arbeits­
traditionen der Partei, des Lenin­
schen Komsomol ' ' 
zen Sowjetvolkes 
mehren werden!
Beifall).

Der massenhaften Erschlie­

und des gan- 
unermüdllch 

(Anhaltender

ßung von Millionen Hektar Neu­
land ging eine ernsthafte For- 
«chungsetanpe voraus. während 
der alles für die entscheidende 
Offensive Notwendige festgelegt 
wurde. Allein In Kasachstan 
wirkten mehr als 50 komplexe 
Forschungsexpedit Ionen und 
-trupps verschiedener Fachrich­
tungen. die überaus wertvolle 
Empfehlungen für eine ergebnis­
reiche Durchführung dieser Ih­
rem Maßstab nach nie gesehenen 
Arbeiten lieferten.

Kaum zu überschätzen ist das 
Zusammenwirken der Wissen­
schaftler und Praktiker. Davon 
zeuet beredt die Tätigkeit zahl­
reicher Kollektive und vor allem 
des Unionsforschungsinstituts für 
Getreldehau unter Leitung des 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit Alexander Iwanowitsch Ba- 
ralew. Mitglied der Lenln-Unions- 
akademfe der Landwlrtschafts- 
wlssenschaften und Lenlnprelsträ- 
ger.

Engstens verbunden mit der 
Geschichte der Neulandgewin­
nung sind die Namen von Terentl 
Sem lonowit'ch Malzew. Umlrbek 
Uspanowltsch Usoanosy. Geo-el 
Grigorjewitsch Berestowskl. Er­
win Franzewitsch Goßen. Mech- 
lls Kassymowitsch Sulelmenow, 
vieler anderer Wissenschaftler 
und Praktiker — nicht nur Bo­
denkundler, sondern auch Geolo­
gen. Geophysiker. Berg- und 
Chemiewerker. Energetiker und 
Gesellschaftswissenschaftler.

Das unter Berücksichtigung 
der hiesigen Erfahrungen ent­
wickelte bodenschonende Acker­
bausystem Ist über die Grenzen 
Kasachstans ln zahlreiche andere 
Gebiete des Landes geschritten. 
Die weitgehende Einführung die­
ses Systems fördert die Ertrag­
fähigkeit der Felder, die ganze 
Getreideproduktion. und trägt 
zur erfolgreichen Bekämpfung 
der Winderosion des Bodens bei.

Wir sind überzeugt, daß Tler- 
und Pflanzenproduzenten. Wis­
senschaftler, Ingenieure und Ar­
beiter stets Hand In Hand schaf­
fen und beharrlich einen maxi­
malen Nutzeffekt Jedes Neuland­
hektars und auf Jeder Tierfarm 
lm Neuland anstreben werden.

Eben solch éir. Bündnis ist ein 
dringendes Gebot für heute und 
für die absehbare Zukunft und 
das sicherste Unterpfand für sta­
bile Erfolge ln unserer ganzen 
Agrarökonom lk.

Die Menschen erschlossen das 
Neuland, das Neuland erschloß 
die Menschen. Heute ist das 
Neuland nicht nur vollgewichti­
ges Getreide, nicht nur der aus­
geformte Agrar-Industrie-Kom­
plex. die fortgeschrittene Indu­
strie. Wissenschaft und Kultur. 
Das sind auch die hier erzoge­
nen und herangewachsenen vor­
trefflichen Menschen.

Heute und Immerdar nennen 
wir hochachtungsvoll die Na­
men der berühmten Neulandbe­
zwinger — Kommunisten und 
Parteilosen. Menschen verschie­
dener Nationalitäten und Alters­
stufen. Frauen und Männer, all 
derer, von denen man mit Recht 
säet: Sie sind die Stütze der Erde. 
(Anhaltender Beifall).

Ihre Namen sind gut bekannt. 
Sie sind, üm mit Worten unse­
res bekannten Schriftstellers 
Schuchow zu sprechen, „der un­
schätzbare Reichtum des Neu­
lands. sein Ruhm und seine Eh­
re. seine dreimal herrliche Zu­
kunft".

Darunter sind die Helden der 
Sozialistischen Arbeit Michail 
Jegorowitsch Dowshik, Nurgabyl 
Malgashdarow, Shansultan De- 
mejew, Amangeldy Issakow. 
Kamschat Donenabajewa. Iwan 
Iwanowitsch Rudskor Turlubek 
Abelpelssow. Wassili Iwano­
witsch Akulenko, Wladimir Aw- 
raamowitsch Ditjuk, Pjotr Mlchal- 
lowitsch Breussow, Wassili Jego­
rowitsch Klrltschek. Eduard Ge­
orgijewitsch Traxel, Leonld Ja­
kowlewitsch Beloglasow, Nikolai 
Wassiljewitsch Karpuchin. Aman­
geldy Inkebajew. TImofej Kiril­
lowitsch Owtscharenko und viele 
andere. (Anhaltender Beifall).

Unter den Neulandsiedlern 
Kasachstans gibt es Menschen mit 
ausgezeichneten Charakteren und 
erstaunlichen Schicksalen.

Noch lm Jahre 1924 kam der 
ehemalige Obermeister vom 
Kreuzer „Warjag", dann Arbei­
ter und Kommunist Fjodor Fjodo­
rowitsch Semjonow zur Neuland­
erschließung ln der Hungerstep­
pe. Ein Held der legendären See­
schlacht. Teilnehmer an drei Re­
volutionen und am Bürgerkrieg, 
wurde er zum ersten Traktori­
sten des heute im ganzen Land 
bekannten Neulands o w c h o s 
„Pachtaaral".

Als eine Persönlichkeit von 
großem Willen und Mut erscheint 
uns der Neulanderschließer Was­
sili Ragusow, der sein Leben für 
die große Volkssache hingab.

Wir erinnern uns an die Groß­
tat von Daniil Nesterenko, eines 
äußerst bescheidenen Menschen. 
Erst nach seinem Tod erfuhren 
alle, daß er ein Held der So­
wjetunion, Teilnehmer der größ- 
:en Schlacht um den Dnepr gc 
wesen war und seine Auszeich­
nung aus 'den Händen Michail 
Iwanowitsch Kalinins empfan­
gen hatte. (Anhaltender Beifall).

Wir sind stolz auf die Vetera­
nen des Großen Vaterländischen 
Krieges, auf unsere Neuland- 
Maresjews — Iwan Iwanowitsch' 
Iwanow und I,eonid Mlchallo- 
wltsch Kartausow. In friedlichen • 
Arbeitsschlachten wurde Jeder 
von Ihnen zum Helden der Sozia­
listischen Arbeit.

Michail Sawwitsch Jarowoi, 
Träger aller drei Ruhmesorden, 
ist 1m Neuland zum Träger des 
I-cnlnordens und zum Helden der 
Sozialistischen Arbeit geworden.

Der namhaften Reiszüchterin 
Salima Shumabekowa Ist der ho­
he Titel Held der Sozialistischen 
Arbeit verliehen worden, dabei 
hat sie. Genossen, als Heldin der 
Mutterschaft zehn Kinder erzo­
gen.

Als eine Arbeitsheldentat kann 
man das Leben von Mark Pawlo­
witsch Nlkolenko. des ersten Di­
rektors des Sowchos „Shdanow­
ski" fm Gebiet Nordkasachstan, 
bezeichnen. Seine Liebe zum Neu­
landfeld hat er seinen Söhnen 
vermittelt. Einer von ihnen. Wla­
dimir Markowitsch. leitet den 
Sowchos „Shdanowski" — den 
mit dem Orden der Oktoberrevo­
lution ausgezeichneten Agrarbe­
trieb.

Die Arbeitsdynastien lm Neu­
land mehren sich sicher und er­
starken. (Anhaltender Beifall).

An der Umgestaltung der Agrar­
ökonomik ln den ersten Neu­
landjahren und den darauffol­
genden Jahrzehnten beteiligten 
und beteiligen sich aktiv die er­
fahrenen Veteranen der Neuland­
erschließung: Viktor Ignatle-
wltsch Schubin, £>llcha Shanbola- 
towna Tamschlbaiewa. Sapar Jer- 
galljew, Kapar Tokbajew. War- 
dan Schnorkowltsch Tschamtschl- 
Jan, Nikolai Gawrllowftsch Ku- 
rapow, Ibragim Dawtowltsch 
Shangurasow, David Wllhelmo- 
wltsch Bur b a c h. Nuslpbek 
Aschimbajew. Kan De Chan. 
Joseph Iwanowitsch Miller. Braly 
Nurtasin. Nikolai Nlkitowltsch 
Golowazkl. Jakob Hermanno- 
wltsch Gehring. Nikolai Filippo­
witsch Allmpllew. Kapisa Abdy- 
gulow, Pjotr Fjodorowitsch To- 
marowskl, Alexander Lwowitsch 
Nachmanowltsch. Nikolai Iwano­
witsch Gollk. Andrej Andre­
jewitsch Riemer und viele andere. 
(Anhaltender Beifall).

Es Ist unmöglich, alle aufzu­
zählen. Genossen, doch sie alle 
sind ein Vorbild für neue Gene­
rationen der Neulanderschließer 
als Menschen mit verschärftem 
Pflichtgefühl und als würdigste 
Vertreter des Republiktrupps der 
Direktoren und Vorsitzenden. 
(Anhaltender Beifall).

Das Land kennt die ruhmrei­
chen Namen und Taten der treff­
lichen Fachleute höchster Klas­
se. die viel für die Neulandei-- 
«chließung getan haben und auch 
heute beharrlich Im Neuland ar­
beiten. Darunter sind Tausend^' 
Agronomen. Ingenieure. TleräriP- 
te, Zootechniker. Wirtschaftsfach­
leute. Buchhalter.

Die Partei unterstützt größt­
möglich und ln allem die Sow- 
chosdirektoren, die Vorsitzenden 
der Kolchose, die Fachleute der 
Agrarbetriebe. sorgt unermüd­
lich für ihre Autorität, stimu­
liert sie morallcsh und materiell. 
Aber wem vieles gegeben ist. 
Genossen, von dem wird auch 
viel gefordert.

Gestatten Sie mir, die feste 
Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen, daß die neue Generation 
der Leiter und Technologen 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion und unsere Veteranen der 
Neulanderschließung, deren Ar­
beit von der Partei und der Re­
gierung hoch gewürdigt worden 
Ist. den Ruhm und die Ehre der 
Neulandgewinner nie und nim­
mer preisgeben und alles Pur 
Mögliche für die Erfüllung der 
von der Partei gestellten Aufga­
ben tun werden. (Anhaltender 
Beifall).

In der Vorhut des Kampfes um 
die Urbarmachung neuer Län­
dereien standen Immer die Dorf­
kommunisten: zu großen I^lstun- 
gen wurden sie von den Rayon- 
partelkomltees mobilisiert, die 
gut wissen, daß eben durch Brot- 
ee,trelde vielfach der Grad des 
Volkswohlstandes und die Kraft 
des teuren Sowjetstaates bestimmt 
werden.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans ent­
sandten In die ländlichen Rayons 
nicht wenig erfahrene Organisa­
toren.

Ihre Arbeit war damals das 
Beispiel eines parteimäßigen 
Neuerertums, dessen Seele die 
Sekretäre der Ravonkomltecs wa­
ren. Viele von ihnen wurden zu 
Ordenträgern und Helden der 
Sozialistischen Arbeit.

Unter ihnen sind Kenshlbek 
Mendalljew. Alexej Ignatlewltsch 
Jarmolenko. Sawwn Kirillowitsch 
Galu’chtschak, Chamlt Nurgall- 
icw. Wassili Nikolajewitsch Kur- 
low. Pjotr Jakowlewitsch Flllp- 
penko. Grigori Stepanowitsch 
Barkow. Dmitri Jakowlewitsch 
Brusnlk. Nikolai Alexandrowltsch
Ponomarjow, Bajan Sbangalow, 
Anton Mlchallowltsch Iwanow. 
Grigori Grigorjewitsch Karjuk. 
Wassili Pawlowitsch Dowgal. Ro- 
rls Nikolajewitsch Klimow. Ni­
kolai Jelissejewitsch Nlshnllfow. 
Wera Wassiljewna Sidorowa. 
Pjotr Sacharowitsch Tel.luk. Jes- 
slm Schikenowltsch Schalkin. Ka- 
bldolla Turgumbajew, Jewgeni 
Mlchallowltsch Solotaflow. Iwan 
Akakijewitsch Gorbenko und an­
dere. (Anhaltender Beifall).

Viele von Ihnen arbeiten auch 
heute aktiv Im Neuland und meiji\ 
ren seine Reichtümer.

Wir wünschen Ihnen vom gâjè 
zen Herzen Geistesstärke und 
Gesundheit. Jugendlichen Mut. 
neue Erfolge bei der ArbeR 
und Erziehung beranwachsender 
Generationen. (Anhaltender Bd- 
fall).

Seit dem Beginn der Nelfi 
’anderschlleßung hat sich dja 
Zahl der In der Landwirtschaft 
tätigen Kommunisten fast v^j-j 

(Schluß S. 3)gl
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jlerfacht und beträgt heute 
195 000 Personen. Die ganze 
Parteiorganisation der Republik i 
hat sich aufs 3.5fache vergrößert. 
Ihre Reihen zählen heute über I
780000 Mitglieder und Kandl- <
daten der Partei. <

Wir sagen tiefempfundenen :
Dank den Sekretären und Mit- :
gliedern der Büros der Rayon- <
partclkomltees, den Sekretären 1
der Parteiorganisationen der 
Sowchose und Kolchose, den 
Partei-, Sowjet . Gewerkschafts- ’
und Komsomolfunktlonärcn. den !
Kämpfern der ideologischen i
Front — allen Kommunisten für <
Ihre edle und unermüdliche Tä­
tigkeit lm Namen der erfolgrel- i
chen Verwirklichung der Lenin- i
sehen Agrarpolitik, lm Namen 
des Glücks des Volkes! (An­
haltender Beifall).

Im Kasachstaner Neuland sind 
große Partei-, Staats- und Wirt- i
schaftsfunktlonäre, unermüdliche i
Helden der Neulandaktion heran­
gewachsen. deren Beitrag zum 
Werden und zur Entwicklung,
der Produktivkräfte bedeutsam’ 
und unbestreitbar ist.

Das sind die Helden der So­
zialistischen Arbeit — Wassili i 
Petrowitsch Demidenko. Jerkln 
Nurshanowltsch Auelbekow. Ni­
kolai Jefimowitsch Krutschlna, 
Orasbek Sultanowitsch Kuany- 
schew, Nikolai Jefimowitsch Mo­
rosow. Wassili Andrejewitsch Ll- 
wenzow, Orasly Abllowltsch Ko- 
sybajew. Andrej Mlchallowltsch 
Borodin. Sakan Kussalnowltsch 
Kussainow. Assanbal Askaro­
witsch Askarow. (Anhaltender 
Beifall).

Das sind die mehrmals mit ho­
hen Regierungsauszeichnungen 
gewürdigten Wladimir Timofe­
jewitsch Stepanow. Schatpet Ko- 
spanowitsch Kospanow. Viktor 
Iwanowitsch Molssejenko. Nikolai 
Iwanowitsch Shurln. Mustachlm 
Beljalowitsch lksanow, Chassan 
Schajachmetowltsch Bekturga- 
now, Machtal Ramasanowitsch 
Sagdlew, Nel Adgamowltsch Bo- 
latbajew, Jewgeni Jerofejewltsch 
Sarlzki und viele andere. 
(Anhaltender Beifall).

Einige von ihnen sind bereits 
lm wohlverdienten Ruhestand, 
bleiben aber, wie es trefflich in 
einem Liede heißt, auch als Ve­
teranen Immer Jung. (Anhalten­
der Beifall).

Ruhm und Ehre allen Aktivisten 
der Neulandaktlon — Menschen, 
die auf allen Arbeitsabschnitten 
stets lm Sinne ihrer Neuland­
stählung vorgehen!

Wir sind überzeugt. daß sie 
das hohe Vertrauen der Partei 
und ihres Zentralkomitees auch 
künftig Immer und überall ge­
bührend rechtfertigen werden. 
(Stürmischer Beifall).

Genossen!
Das Kasachstaner Neuland hat 

nj^ht wenig talentierte Lei­
ter, tüchtige Organisatoren 
und Schrittmacher der land­
wirtschaftlichen Prod u k 11 o n. 
Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsleiter sowie Wissenschaft­
ler hervorgebracht, die leider 
nicht mehr unter uns wellen, de­
ren Namen Jedoch für Immer in 
die heroische Chronik der Repu­
blik eingegangen sind.

Unter Ihnen erinnern wir uns 
mit Anerkennung an Nikolai 
Grigorjewitsch Koslow. Jewdo- 
kija Andrejewna Saltschukowa. 
Nurmolda Aldabergenow. Ibral 
Shachajew. Wassili Filippowitsch 
Makarin, Anatoli Rodionowitsch 
Nikulin. Arsenti Iwanowitsch Se­
row. Michail Alexejewltsch Bra 
ga. Michail Georgijewitsch Ro- 
glncz, Akpan Ukubajew. Alex 
andra Alexejewna Salzewa. Ale­
xej Jefimowitsch Kleschtschow. 
Achmetgall Altmuchambelow, Ni­
kita Alexejewltsch Bessarabow, 
Andrej Petrowitsch Mlnassow. 
Iwan Gawrllowltsch Slashnjow, 
Grigori Andrejewitsch Melnlk, 
Sattar Nurmaschewltsch Ima- 
schew, Wladimir Mlchallowltsch 
Borowski, an andere großen Pa­
trioten, die keine noch so gro­
ße Mühe für die Volkssache 
scheuten.

Das leichteste und beste An­
denken an sie waren stets neue 
Großtaten der Neiflandbewohncr 
und unserer ganzen Republik und 
werden es auch weiterhin sein. 
(Anhaltender Beifall).

Vom ersten Zelt, von der er­
sten Furche an erschienen lm 
Alltag der Nculanderschlleßer ne­
ben den Sorgen um die Ernte 
auch die Probleme der Entwick­
lung der Kultur, des ganzen gei­
stigen Leböns. Bereits das Fc- 
bruar-März-Plcnum (1954) des 
ZK hatte weitgehende Maßnah­
men zur Entwicklung der Volks­
bildung. des Gesundheitswesens, 
zur Verbesserung der Lebensbe­
dingungen entworfen.

Vor dreißig Jahren erklang lm 
Neuland das erste Schulglocken- 
zelchen. In diesen Jahren Ist die 
Jugend gereift, und das Neuland 
hat sein Vermögen bewiesen, 
nicht nur materielle Werte zu 
schaffen.

Auch die Kultur begann Ihre 
Eroße Offensive aufs Neuland, 
ehrer und Klubarbeiter. Dichter 

und Maler, Filmschaffende und 
Komponisten, Journalisten und 
Architekten — sie, alle halfen, 
dieses Land urbar und wohnlich 
zu machen. Gerngesehenc Gäste 
lm Neuland wurden viele sowje­
tische Kulturschaffende von Welt­
rang.

Diejenigen, die das Neuland 
irfbar machten, und diejenigen, 
die es besangen, lebten In gleich 
raichem Rhythmus. Es entstanden 
bleibende Werke, es gab keinen 
elhzlgen mehr oder weniger be­
deutenden Künstler, der nicht so 
oder anders mit Neuland verbun­
den wäre. Dieses Thema erklang 
mit aller Stimmkraft lm Schaffen 
von Muchtar Auesow. Iwan Schu- 
öhbw. Schaken Almanow, Abll- 
i'Han Kastejew. Ihm folgen heute 
sicher Gablt Musrepow, Olshas 
Sulejmenow, Dshuban Muldaga- 
Bw. Wenlamln Larin. Kanallja 

shanow. Alscha Gallmbajewa. 
:olal Gajew, Iwan Schtschego- 
iln, Alexander Hasselbach, 

Dshamal Bussakow. Chan Din, 
.viele andere Literatur- und Kunst- 

darauf an, das bereits geschaffe­
ne Potential überfall effektiver zu 
nutzen, den allgemeinen Taten­
drang beizubehalten, alle sich 
angebahnten positiven Prozesse 
zuverlässig zu verankern und zu 
mehren, den Kampf um die Siel 
gerung der Arbeitsproduktivität, 
um die weitere Festigung der Or 
ganlslerthelt, Ordnung und Diszi­
plin, um die Erfüllung und Über 
bletung des Fünfjahrplans zu ver­
stärken.

Eine besondere Aufmerksam­
keit lenkte auf all das der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenko in seinen Reden auf 
dem Februarplenum (1984) des 
ZK der KPdSU und vor den 
Wählern.

Um das zu erreichen, Ist es 
von Nutzen, einige Schlußfolge­
rungen und Lehren aus den ver­
gangenen Jahren zu ziehen, die 
Strategie unserer weiteren Arbeit 
zu entwerfen. Das ist um so wich­
tiger. als die Landwirtschaft sich 
nicht überall und nicht Immer 
gleichmäßig entwickelt hat und 
In den drei vergangenen Jahren 
mancherorts In einer Reihe von 
Kennziffern etwas hinter den 
Aufgaben des Fünfjahrplans zu­
rückgeblieben Ist.

Vor allem über die Produktion 
von Getreide. Ihnen Ist die be­
sondere Rolle Kasachstans auf 
diesem wichtigen Abschnitt gut 
bekannt. Die Dürre der vergan­
genen Jahre hat der Landwirt­
schaft einen beträchtlichen Scha­
den zugefügt. Eine Reihe von 
Gebieten, Rayons und Agrarbe­
trieben ist mit den Plänen der 
Getreideproduktion nicht fertig 
geworden. Das bezieht sich vor 
allem auf die Gebiete Zellno­
grad, Koktschetaw, Nordkasach­
stan. Pawlodar. Turgal. Semipa- 
latlnsk und auch andere. Aber be­
rufen wir uns nicht zu oft auf 
die Dürre, Genossen? Als wir das 
Neuland urbar zu machen began­
nen. sagten wir direkt und offen: 
Die Dürre ist nichts Episodenhaf­
tes, Zufälliges. Es Ist schon längst 
an der Zelt, Ihr mit aller Krart 
und Kunst die erworbene Mei­
sterschaft entgegenzusetzen.

Von diesem Prinzip geleitet, 
hat das Gebiet Aktjublnsk er­
folgreich den Fünfjahrplan der 
Lieferung von Getreide erfüllt, 
das Gebiet Tschlmkent die Auf­
gaben für vier Jahre überboten, 
haben die Gebiete Kustanal, 
Uralsk, Ksyl-Orda und Dsheskas- 
gan die Aufgaben für drei Jahre 
gemeistert.

Jeder dritte Rayon der Repu­
blik hat die Aufgaben der drei 
Jahre des Planjahrfünfts im Ge­
treideankauf erfolgreich überer­
füllt.

Die rückständigen Gebiete, 
Rayons und Agrarbetriebe haben 
die dringende Aufgabe zu lösen, 
nämlich der Realisierung des 
Plans der vier Jahre zu sichern 
und die Erfüllung des ganzen 
Fünfjahrplans zu garantieren. 
Das ist das erstrangige Ziel Jedes 
Getreidebaugebiets. Jedes Rayons 
und Agrarbetriebs, Jeder Briga­
de. Kurzum, alle ausnahmslos ha­
ben die übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen bedin­
gungslos zu erfüllen.

Genosscnl Unser ganzes Land 
hat sich an die Kasachstaner Mil­
liarden bereits gewöhnt. Sie sind 
schon traditionell geworden, 
und schon allein deshalb darf Ka­
sachstan nicht weniger liefern.

Unser nächstes Ziel Ist. den 
Hektarertrag in der ganzen Re­
publik durchschnittlich auf nicht 
weniger als 15 Dezitonnen zu 
bringen. Dieses Ziel Ist reell. Fast 
200 Agrarbetriebe der Republik, 
die in den unterschiedlichsten 
Kllmrzonen liegen, erzielen kon­
sequent 20 Dezitonnen Je Hektar, 
und manche auch noch mehr. Da­
von müssen alle ausgehen. Ihr 
Niveau zu erreichen, bedeutet si­
cher die Zielmarken zu erreichen, 
die die erfolrelche Erfüllung des 
Lebensmittelprogramms garantie­
ren.

Ist-dlese Aufgabe reell? Ja. sic 
ist reell. 1979 produzierte Ka­
sachstan. wie Sie wissen. n‘ ' 
Millionen Tonnen Getreide 
lieferte davon an den ____
1 Milliarde 262 Millionen Pud. 
Diese Leistung wurde von 
Heimat hoch eingeschätzt. — 
erinnern sich gut: die Republik 
wurde damals mit einem weite­
ren Lenlnorden ausgezeichnet, 
den Leon Id lljltsch Breshnew uns 
überreichte.

In diesem Jahr. Genossen, 
müssen wir alles unternehmen, 
damit die Ergebnisse nicht ge­
ringer werden. Die Grundlage da­
für ist vorhanden, und zwar eine 
zuverlässige Grundlage. Die 
Agrarbetriebe sind vollkommen 
mit hochwertigem Saatgut ver­
sorgt. der Boden ist für den Ge­
treidebau vorbereitet, die Herbst­
vorräte an Feuchtigkeit sind be­
deutend höher als 1m .Vorjahr.

Aber wir dürfen uns nicht 
damit begnügen, was schon ge­
tan Ist. Jetzt Ist es wichtig, den 
ganzen Komplex der agrotechni­
schen Winter- und Frühjahrsmaß­
nahmen durchzuführen. Voraus­
setzungen für eine hohe Ernte zu 
schaffen und diese unbedingt er­
zielen.

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans und die Regierung 
der Republik rufen alle Getrei­
debauern auf, einen noch aktl- 

' veren Kampf um die weitere 
Hebung der Ackerbaukultur, um 
die Steigerung der Ertrag­
fähigkeit Jedes Hektars zu ent­
falten.

Es gilt, auch weiterhin ziel­
strebig die Arbeit zur möglichst 
weitgehenden Einführung der 
Zonensysteme und wissenschaft­
lich begründeter Technologien zu 
betreiben, die Struktur der Saat­
flächen zu vervollkommnen, 
schneller die Saatfolge zu mei­
stern, den Nutzeffekt von Dün­
gern, der Technik, der bewässer­
ten Ländereien zu heben, die 
rückständigen Agrarbetriebe auf 
das Niveau der führenden zu 
bringen.

Mit einem Wort. Genossen, die 
Republik kann und muß die Plä­
ne des Getreldeverkaufs alljähr­
lich erfüllen und überbieten, ei­
genes Saatgut und Futtergetreide

schaffende des multinationalen So 
wjetkasachstans. (Anhaltender 
Beifall).

Bedeutende Meilensteine der 
geistigen. Chronik des Neulands 
sind die In der Republik abge- 
haltenen Konferenzen und Plenen 
der Verbände der Schriftsteller, 
der bildenden Künstler, der Wis­
senschaftler. Festivals der Kün­
ste. Vieles wurde und wird von 
der Presse, darunter der aut 
Rayons- und Gebietsebene, gelei­
stet.

Aber das Neuland Ist nicht nur 
Vergangenheit, Genossen. Das 
Ist auch unsere Gegenwart und 
unsere Zukunft. Doch auch in 
diesen Tagen erklingen Im Äther 
Melodien vergangener Jahre, lau­
fen alte Filme vom Neuland über 
die Leinwand. Wir wollen offen 
sagen: das gereicht nicht zur 
Ehre unserer schöpferischen In­
telligenz. die Ihre Schuldigkeit 
vor Zeitgenossen — dabei nicht 
nur vor Neulanderschließern — 
noch Immer nicht getan hat.

Man kann auf das bei der Neu­
landgewinnung geschaffene gei­
stige Potential mit Recht stolz 
sein. Aber es kann und muß noch 
größer sein. Darauf. Genossen, 
wurde auf dem XV. Parteitag 
der KP Kasachstans nachdrück­
lich verwiesen.

Die großen ökonomischen und 
sozialen Wandlungen lm Neuland 
boten alles für eine Immer bes­
sere und harmonischere Entwick­
lung der Persönlichkeit, für die 
Vervollkommnung ihrer Möglich­
keiten. für eine weitere Entwick­
lung der Kultur, darunter auch 
der Körperkultur, aller Sportar­
ten. Auch hier haben wir sehr 
große und verheißungsvolle Per­
spektiven.

Gestatten Sie mir, unseren 
Wissenschaftlern. Literatur- und 
Kunstschaffenden, Lehrern und 
Medizinern, Kultur- und Sport­
schaffenden, unserer ganzen In­
telligenz neue bedeutende Erfol­
ge lm Namen der weiteren Ver­
größerung des ökonomischen und 
geistigen Potentials des Neu­
lands. der Macht unserer ganzen 
Heimat zu wünschenl (Anhalten­
der Beifall).

Wir möchten heute allen Frau­
en des zu neuem Leben erweck­
ten Kasachstaner Neulands, das 
von ihrer Fürsorge, Teilnahme 
und Liebe erwärmt Ist, unsere 
aufrichtige Anerkennung aus­
sprechen. Tausende Patriotinnen 
kamen in unsere Gebiete, dem 
Ruf der Partei und dem Gebot 
Ihrer Herzen folgend. Sie alle 
überwanden tapfer alle Unbilden 
des Lebens, zeigten Musterbei­
spiele an Standhaftigkeit. Ihre 
Alltagsarbeit gleicht dem wahren 
Heroismus lm edelsten Sinne des 
Wortes.

Auch heute widmen sie ihre 
ganze Großzügigkeit, die ganze 
Glut ihrer Herzen der Erziehung 
der Jugend, welcher bevorsteht, 
eine gute Spur auf dem nun er­
schlossenen und bewohnten Neu­
land zu hinterlassen.

Indem wir heute den 30. Jah­
restag des Neulands begehen, 
äußern wir unsere herzliche 
Anerkennung den ruhmreichen 
Töchtern unserer Heimat und 
wünschen Ihnen von ganzem Her­
zen begeisterte Arbeit, gute Ge 
sundhelt und Glück, viel Freude 
in ihrem herrlichen Leben! (An­
haltender Beifall).

Genossen!
In den ersten Jahren der So­

wjetmacht unterstützte Wladimir 
lljltsch I/?nin persönlich die In­
itiative der Tschapajew-Dlvislon, 
an der Erntebergung teilzuneh­
men. Diese wunderbare Tradition 
hat sich In den Jahren der mas­
senhaften Erschließung und Ent­
wicklung des Neulands mit neuer 
Kraft offenbart.

Im Herbst 1954 kamen nach 
Kasachstan mehr als dreieinhalb­
tausend demobilisierte Soldaten 
des Moskauer Militärbezirks. Ih­
nen folgten andere. Gleich nach 
dem Sowchos ..Kantemlrowez" 
wurden lm Kasachstaner Neuland 
die Sowchose ..Tolbuchlnski ", 
. .Tschernjachowski". . .Krassno-
flotskl", ..Nachimow" und andere 
gegründet. Jetzt sind Ihre Be­
gründer Veteranen. Altbewohner 
des Neulands, dem die Militär­
kraftfahrer alljährlich große Hil­
fe bei der Beförderung von Ge­
treide und anderen landwirt­
schaftlichen Gütern erweisen.

Die Angehörigen des Mittel­
asiatischen Rotbanner-Mllitârbe- 
zlrks und des Östlichen Rotban­
ner-Grenzbezirks beteiligen sich 
zusammen mit den DOSAAF-Or- 
ganlsatlonen aktiv an der militär­
patriotischen Erziehung der Ju­
gend.

Gestatten Sie mir, den ruhm­
reichen Angehörigen der Sowjet­
armee und der Seekriegsflotte 
unseren tiefempfundenen Dank 
für Ihre Hilfe auszudrücken, ih­
nen guten Militärdienst. Ertüchti­
gung. neue Erfolge In politischer 
und Kampfausbildung zu wün­
schen! (Anhaltender Beifall).

V.
Genossen! Den In den drei 

Jahrzehnten zurückgelegten Weg 
überblickend, dürfen wir mit 
Recht sagen: Die große von der 
Partei gestellte Aufgabe ist er­
folgreich erfüllt. Wir alle freu­
en uns über das Geleistete. Es ist 
fest In die Geschichte eingegan­
gen. es ist auf ewig In ihren teu­
ersten Selten festgehalten. -------

Aber das ruhmreiche 30Jährl- veren 
ge Jubiläum der heroischen Neu- 
landepopöe betrachten wir kei­
nesfalls nur als Anlaß für Jubl- 
läumsfestllchkelten. Die erreich­
ten Höhen sind eigentlich nur der 
Anfang. Indem wir dieses In der 
sowjetischen Geschichte markan­
te Datum begehen, denken wir an 
neue Taten, neue große Aufga­
ben.

Diese Aufgaben sind, wie Sie 
wissen, von den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der KP 
Kasachstans, der darauffolgen­
den Plenen des ZK der KPdSU, 
dem Lebensmittelprogramm und 
dem energetischen Programm, 
der Grußbotschaft des Zentralko­
mitees der KPdSU an alle Ncu- 
landerschlleßer exakt formuliert 
worden.

Heute kommt es hauptsächlich

34,5 
und 

Staat

der 
Sie

Da-für die Tierzucht besitzen. __ 
bei gilt es. zu erreichen, daß der 
Umfang der Produktion hochwer­
tiger starker und harter Welzen­
sorten gesteigert wird. Das ist 
Unsere direkte und unmittelbare 
Pflicht.

Genossen! Von Grund auf müs­
sen wir unser Verhalten zu den 
Graupenkulturen ändern. Die Lel- 
ter der Agrarbetriebe müssen 
verstehen, daß die Republik eine 
große Rolle In der Versorgung 
der Bevölkerung mit Buchweizen 
und Hirse spielt. Die Hauptpro­
duzenten dieser Kulturen sind die 
Gebiete Pawlodar. Semlpalatlnsk, 
Uralsk. und Zellnograd. Aber vie­
le Ihrer Agrarbetriebe untergra­
ben die Pläne. Man darf sich 
mit solcher Lage nicht weiter ab­
finden.

Eine wichtige Reserve des ga­
rantierten Lcbensmlttelfonds sind 
die Bewässerungsländerelen. Das 
ZK der KPdSU stellt die Aufga­
be, die Melioration auf ein quali­
tativ neues Niveau zu heben. Ih­
re Möglichkeiten besser zu nut­
zen, die technologische Disziplin 
auf jedem Feld genau einzuhal­
ten.

Heute treten die Praxis und 
die Wissenschaft dafür ein. die 
Aufmerksamkeit auf die richtige 
Nutzung der Bewässerungslän­
derelen und vor allem darauf zu 
konzentrieren, daß Jedes Hektar 
den größten Nutzen bringt.

Wir haben In dieser Hinsicht 
vieles geleistet. Heute übersteigt 
das Bewässerungsfeld der Repu­
blik zwei Millionen Hektar. Es 
werden große Berieselungsanla­
gen und Staubecken errichtet. 
Bald wird der Alma-Ataer Groß­
kanal In Betrieb genommen 
werden.

Der Staat verausgabt für die 
Melioration erhebliche Mittel. 
Daher darf man, wie es mancher­
orts vorkommt. die Bewässc- 
rungsländereien nicht nachlässig 
behandeln. Unsere nächste Auf­
gabe ist. die Nutzung von offenen 
und Untergrundgewässern. Kanä­
len und Becken der Flüsse Ir- 
tysch, 111 und anderer zu verstär­
ken. damit der Nutzeffekt Jedes 
Bewässerungshektars allerorts 
maximal und effektiv ist.

Besonders möchte ich auf den 
Mals eingehen. Die Möglichkei­
ten dieser Kultur sind kolossal. 
Der Kolchos ,.40 Jahre Oktober", 
Gebiet Taldy Kurgan, der von 
Nikolai Nlkltowltsch Golowazkl 
Seleltet wird, erntete im vorigen 
ahr von etwa 10 000 Hektar 71 

Dezitonnen Getreide und ver­
kaufte davon an den Staat mehr 
als 4 Millionen Pud. Welche an­
dere Getreidekultur kann solch 
einen Nutzeffekt bei Bewässerung 
gewährleisten?

In den letzten Jahren wurde 
vieles zur Erweiterung der Saat­
flächen für Mals und zur Erhö­
hung seines Hektarertrags im 
Gebiet Tschlmkent geleistet. Zu­
gleich Ist diese Arbeit In vielen 
Umdwlrtschaftsbetrleben der Ge­
biete Alma-Ata. Dshambul und 
Ksyl-Orda offensichtlich nicht auf 
der Höhe. Das taugt ganz und 
gar nicht.

In den Südgebieten müssen 
wir. wo es nur möglich ist, die 
Flächen für Körnermais erwei­
tern, die vorhandenen Reserven 
für dessen Anbau besser nutzen 
und durch Verbreitung von Er­
fahrungen der Bestarbeiter min­
destens 45 Dezitonnen Je Hekt­
ar erzielen.

Nun zum Reis. Die Pläne bei 
seinem Aufkauf werden von der 
Republik erfüllt. Jedoch steigt 
der Bedarf danach mit Jedem 
Jahr an. Die Partei-, Staats- und 
Landwirtschaftsorgane der Rels- 
anbaugeblele sind verpflichtet, 
sich aktiver in den Kampf um 
die Vergrößerung der Produk­
tion dieser wertvollen Kultur und 
um die Erhöhung ihrer Qualität 
einzuschalten. Wir können und 
müssen viel mehr Reis sowie aller 
anderer Getreidekulturen produ­
zieren.

Erfreuen wir, teure Genossen, 
lm Jahr de3 ruhmreichen 30. Ju­
biläums der Neulandaktion unse­
re liebe Heimat mit der größten 
Getreideernte in Kasachstan, um 
danach sicher neue, bedeutende­
re Leistungsgrenzen In der ge­
samten Agrarökonomik zu errei­
chen! (Anhaltender Beifall).

Genossen! Die Gebiete Dsham­
bul, Alma-Ata und Taldy-Kurgan 
müssen den Rückstand bei der 
Produktion von Zuckerrüben und 
bei ihrem Aufkauf beheben. Die 
Sache Ist die. daß der Hektarer­
trag der Zuckerrüben wegen 
nachlässigen Verhaltens zur Agro- 
technlk und zu den Saatfolgen zu­
rückgegangen, daß sich der Zuk- 
kergehalt darin und besonders 
die Zuckerextraktion merklich 
vermindert haben. Daran haben 
auch die Zuckerfabriken Schuld, 
deren Arbeit viel zu wünschen 
übrig läßt.

Davon war schon mehrmals die 
Rede. Es wäre wünschenswert, 
daß die Leiter der genannten Ge­
biete In diesem Jahr auf • diese 
Kritik prinzipiell reagieren.

Das Gebiet Tschlmkent muß 
seinen Rückstand bei der Pro­
duktion von Baumwolle und bei 
Ihrer Qualität aufholen. Ich glau­
be. unsere Baumwollbauern sind 
Imstande, den Effekt ihrer Lei­
stungen und Endresultate zu er­
höhen.

Es gilt, auch die Produktion 
von Sonnenblumen und Körner­
leguminosen zu vergrößern, de­
ren Anbaupläne leider noch uner­
füllt bleiben.

Viel mehr Beachtung erfordert 
die Produktion von Kartoffeln. 
Gemüse. Obst, Melonenkulturen 
und Weintrauben. Deren Hektar­
erträge und Erfassungen steigen 
unbegründet langsam. In die Re­
publik werden noch Immer viel 
Kartoffeln und Frühgemüsc ein­
geführt. Das betrifft vor allem 
das Gebiet Alma-Ata. Auch viele 
Neulandbetriebe erfüllen ihre Plä­
ne nicht vollständig. Die Mini­
sterien für Landwirtschaft, für 
Obst- und Gemüsebau (Genossen 
Motoriko und Dsherembajew). die 
Gebietspartei- und Gebletsvoll- 
zugskomltees sind verpflichtet, 
sich zu all dem kritisch zu ver­
halten. Niedrige Erträge sind cl-

Ge-

der 
ge-

ne direkte Folge der geringen 
Kultur des Ackerbaus.

Es gilt, die Arbeit spezialisier­
ter Sowchose zu verbessern, lm 
Süden der Republik werden neue 
Großbetriebe für Kartoffel- und 
Gemüseproduktion organisiert 

werden. Man muß alles daranset­
zen, um schon im laufenden Jahr 
den Bedarf der Bevölkerung an 
diesen Produkten auf Kosten der 
Eigenproduktion vollständig zu 
decken. Solche Möglichkeiten 
gibt es praktisch In Jedem 
biet und In Jedem Rayon.

Dabei soll der Erhaltung 
Ernte besondere Beachtung 
schenkt werden.

VI.
Genossen! Große Aufgaben 

gibt es In der Viehwirtschaft zu 
lösen. In diesem Zweig haben 
sich In den verflossenen drei Jah­
ren trotz der bekannten Schwie­
rigkeiten gewisse positive Wand­
lungen vollzogen. Der Jahres- 
durcbschnlttllche Aufkauf von 
Fleisch hat sich gegenüber dem 
zehnten Planjahrfünlt um 11 
Prozent vergrößert, von Milch — 
um 8, von Eiern — um 15 und 
von Wolle — um 9 Prozent. Der 
Tierbestand hat zugenommen. 
Zur Zelt zählt die Republik über 
9 Millionen Rinder und etwa 37 
Millionen Schafe.

Diese positiven Prozesse müs­
sen wir mit ganzer Kraft veran­
kern. Es ist an der Zelt, endlich 
eine stabile Futterbasis zu haben, 
um die Vieh wirtschaft nicht durch 
ungünstige Jahre beeinträchtigen 
zu lassen, es nicht zu regelmäßi­
gen Verlusten des Tierbestands 
kommen zu lassen, den Zweig 
sachkundig, konsequent und sta­
bil zu entwickeln.

Indessen entspricht heute In 
der Viehwirtschaft vieles weder 
diesen hohen, perspektivischen 
Forderungen noch der elementa­
ren Ordnung. Es gibt noch Im­
mer Sowchose und Kolchose, 
Rayons und sogar Gebiete, die 
Jahrelang auf der Stelle treten/

Viele von Ihnen erfüllen den 
Plan der Entwicklung der gesell- 
schaftselgencn Viehwirtschaft vor­
läufig noch unvollständig.

Viele Schulden lm Ankauf von 
Fleisch. Milch und Wolle haben 
die Gebiete Ostkasachstan, Kok­
tschetaw. Zellnograd und Seml- 
palatlnsk: von Fleisch und Milch 
— die Gebiete Alma-Ata. Nord­
kasachstan. Dshambul und Tal- 
dy-Kurgan: von Fleisch und Wol­
le — die Gebiete Ksyl-Orda, Ak- 
tjubinsk, Uralsk und Turgal; von 
Milch und Wolle — die Gebiete 
Karaganda, Pawlodar; von 
Fleisch — das Gebiet Tschlm­
kent.

Wie kann, man den Plan bei 
Fleisch und Milch erfolgreich 
erfüllen, wenn man in einer Rei­
he von Landwirtschaftsbetrieben 
der Gebiete Dsheskasgan, Taldy- 
Kurgan, Gurjew, Ksyl-Orda und 
anderer nur 56 bis 60 Kälber 
Je 100 Kühe erhält und in den 
Gebieten Tschlmkent und Dsham­
bul an den Staat Rinder mit ei­
nem Durchschnittsgewicht von 
308 bis 320 Kilogramm ablle- 
fert?

Kann man denn mit Erfolg In 
Jenen Landwirtschaftsbetrieben 
der Gebiete Nordkasachstan, 
Zellnograd. Koktschetaw, Kusta­
nal und anderen rechnen, wo der 
zootechnlschc Dienst In großem 
Rückstand Ist? Ihnen ist bekannt, 
daß einige Gebiete die von ih­
nen errungenen Positionen bei 
den Gewichtszunahmen und beim 
Zuwachs eingebüßt haben. Davon 
Ist nicht das erstemal die Rede. 
Es wäre an der Zeit, daß die Ge­
bietspartei- und Gebletsvollzugs- 
komitees mm Faktenregistrieren 
zu konkreten Taten übergehen.

Die Tierzüchter der Republik 
stehen vor äußerst verantwor­
tungsvollen Aufgaben. Schon im 
laufenden Jahr müssen an den 
Staat 1.5 Millionen Tonnen Vieh 
und Geflügel, über 2.5 Millionen 
Tonnen Milch. 58 000 Tonnen 
Wolle und mehr als 2 Milliarden 
Eier verkauft werden. Außerdem 
gilt es. die Schulden bet der 
Erfassung einiger Arten tierischer 
Erzeugnisse zu tilgen und die 
laut Aufgaben des Fünfjahrplans 
vorgesehenen Leistungsgrenzen 
zu erreichen.

Das Programm Ist sehr ange­
spannt und verantwortungsvoll.

Heute muß die Hauptaufmerk­
samkeit auf die Vergrößerung 
der Fleischproduktion konzen­
triert werden. Es gilt, die Pro­
duktion und Erfassung von Rind­
fleisch rapide zu steigern, haupt­
sächlich durch rasche Entwick­
lung der Mastviehproduktion. Es 
Ist notwendig, die Schweine-, die 
" ““ ’ ”■ die Ka-
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Geflügel-, die Pferde-, — 
mel-. die Kaninchen- und 
Telchflschzucht so intensiv 
möglich zu entwickeln.
- Eine bedeutende Reserve der 
Auffüllung der Fleischressourcen 
ist die Erhöhung der Abliefe­
rungskonditionen der Tiere un­
ter obligatorischer Verkürzung 
Ihrer Mastfristen. Es kommt dar­
auf an. allerorts die Methoden 
der Schnellzucht und Schnell­
mast einzuführen, an den Staat 
Rinder mit einem Durchschnitts­
gewicht von 420 bis 450 Kilo­
gramm. Schweine — mit 100— 
105. Schafe — mit mindestens 
40 Kilogramm zu liefern.

Besondere Aufmerksamkeit 
muß auch ferner der Schafzucht 
gelten. In einer Reihe von Ge­
bieten steigt der Schafbestand 
fast gar nicht, und seine Lei­
stung sinkt sogar. Eine der 
Hauptursachen Ist das Fehlen der 
nötigen Sorge um diesen wich­
tigen Zweig.

Die Partei-, Staats- und Wirt 
Schaftsorgane dürfen nicht ver­
gessen, daß die Schafzucht unser 
Neuland Nummer zwei Ist, sie 
Ist ebenfalls das Gesicht der 
Agrarökonomik der Republik, 
und daher darf man es zu keinen 
Störungen in Ihrer Entwicklung 
kommen lassen.

Bis heute befassen wir uns 
nur unzulänglich mit Ziegenzucht, 
und das Ist ein sehr rentables, 
perspektivisches Unternehmen. 
Genossen.

Im Blickpunkt aller Partei-, 
Staats- und Landwirtschaftsorga­
ne müssen Fragen der Milchpro­
duktion stehen. Es kommt hier

darauf an. neben dem Wachstum 
der Zahl der Kühe eine rapide 
Steigerung Ihrer Leistung zu er­
zielen.

Es gilt, sich auch über diese 
Frage aufs sorgfältigste Klarheit 
zu verschaffen, den durchschnitt­
lichen Milchertrag Je Kuh in den 
Landwirtschaftsbetrieben der 
Milchzone auf 3 500 bis 4-000 
Kilogramm und In den anderen 
— auf 2 500 bis 3 000 zu brin­
gen. Eine wichtige Reserve bei 
der Mllcherfassung muß auch der 
individuelle Sektor werden. Nur 
unter diesen Bedingungen kön­
nen die volle Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung an Milch 
und Mllcherzeugnlssen und die 
erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des Lebensmlttclpro- 
gramms garantleH werden.

Es ist wichtig, besser für die 
Nebenwirtschaften der Betriebe, 
Institutionen, Organisationen und 
Bauobjekte zu sorgen und auch 
die persönlichen Hauswirtschaf­
ten der Arbeiter und Angestell­
ten nicht außer acht zu lassen.

Jetzt kommt es darauf an. Ge­
nossen. die Viehwinterung er­
folgreich abzuschließen und die 
Tiervermehrungskampagne orga­
nisiert durchzuführen.

Es ist wichtig, den Plan der 
Produktion tierischer Erzeugnis­
se und ihrer Erfassung in allen 
Kennziffern — Jeden Monat und 
Jeden Quartal — und ohne ge­
ringste Störungen und Verschie­
bungen zu gewährleisten.

Das wären die Hauptaufgaben 
In der Viehwirtschaft.

VII.
Genossen! Jetzt in Kürze über 

die Industriezweige, die zum 
Agrar-Industrie-Komplex gehö­
ren.

Nimmt man die Gesamtkenn­
ziffern. so könnten sie als durch­
aus befriedigend erscheinen. Die 
meisten Ministerien haben die 
Pläne für drei Jahre bei der Rea­
lisierung der Produktion erfüllt. 
Der Ausstoß von Waren hat sich 
vergrößert, das Sortiment und 
die Gebrauchseigenschaften der 
Erzeugnisse verbessern sich.

Zugleich kann und muß der 
konkrete Beitrag unserer Lebens­
mittelbranchen für die Realisie­
rung des Lcbensmlttelprogramms 
gewichtiger sein.

In diesem Aspekt gilt es, die 
Arbeit der Ministerien für Le­
bensmittelindustrie (Genosse 
Tymbajew), für Obst- und Gemü­
sewirtschaft (Genosse Dsherem­
bajew) und für Erfassungen 
(Genosse Klewzow) umzugestal­
ten, in deren vielen Bereichen 
man immer noch nicht aufgehört 
hat. sich auf Gestern zu orientie­
ren. Das trifft besonders auf das 
ganze System der Fleisch- und 
Milchindustrie zu (Genosse Aly- 
bajew). Gerade hier ist es schon 
längst an der Zelt, die notwendi­
gen Maßnahmen zur Festigung 
der materlaitechnischen Basis zu 
ergreifen, die Produktlons- und 
technologische Disziplin zu festi­
gen. den Ausstoß von Warenpro­
duktion zu steigern und mit 
Wlrtschaftsloslgkelt. Verschwen­
dungssucht und Entwendungen 
endlich Schluß zu machen.

Da dürfen die Volkskontrolle 
(Genosse Issajew) und unsere 
Rechtschutzorgane (Genos s e n 
Platajew, Jelemlssow. Dshussu- 
pow) sowie die Massenmedien 
nicht schlummern.

Außerordentlich viele gerechte 
Vorwürfe machen die Neuland­
bauern der Goskomselchostech- 
Dlka der Republik (Genosse Je­
gorow), deren viele Abteilungen 
noch Immer keine zuverlässigen 
Partner der Dorfwerktätigen ge­
worden sind. Ehrlich gesagt, muß 
man auch den agrochemischen 
Dienst (Genosse Ponomarjow i. 
der nicht überall auf der Hö­
he Ist. auf das nötige Niveau 
bringen. Alle sollten daran den­
ken. daß bereits das Maiplenum 
(1982) des ZK der KPdSU ein 
System von wirtschaftlichen Maß­
nahmen ausgearbeitet hat. die vie­
le Fragen der Effektivität der 
landwirtschaftlichen Produktion 
und der mit ihr verbundenen 
Zweige auf neue Art stellen. 
Deshalb sind wir verpflichtet, 
die Arbeit jedes Partners des 
Dorfes nicht nach dessen Wor­
ten. sondern nach dem Gesamtre­
sultat und danach einzuschätzen, 
inwieweit die Produktion zu­
nimmt. wie die Selbstkosten und 
die Qualität der Erzeugnisse sind.

Von den Forderungen der Par­
tei ausgehend, gilt es, alle Ab­
schnitte zu wirtschaftlicher Rech­
nungsführung überzulelten, den 
Brigadeauftrag aktiver einzu­
führen, den Preismechanismus 
sachkundiger zu nutzen, die per­
sönliche Interessiertheit aller 
Schaffenden an der Senkung des 
Aufwands und an der Erreichung 
hoher Endergebnisse zu verstär­
ken.

Wir dürfen an die Leitung der 
Ökonomik, an Fragen Ihrer Ver­
vollkommnung nicht von ressort­
mäßiger Position aus herangehen. 
Die Partei, unterstreicht Genos­
se K. U. Tschernenko. stellt dles- 
l>ezügllch die Frage mit aller 
Schärfe. Für uns alle muß das 
zu einer prinzipiellen. staats­
wichtigen Sache werden, und da 
müssen die neuen Verwaltungs­
organe — die Agrar-Industrie- 
Verelnlgungen. vor allem ckr 
Rayons und der Gebiete. Ihre füh­
rende Rolle spielen. Sie bieten 
die Möglichkeit, die fortschrittli­
chen Erfahrungen besser zu nut­
zen. effektiv und hochrentabel zu 
arbeiten.

Es sei betont, daß viele von 
ihnen sich bereits als tüchtige 
Produktlonsorganlsato r e n be­
währt haben. Sie gehen gerade 
auf dem Gebiet der Zwlschcn- 
branchenbezlehungen mit Sach­
kenntnis vor und erreichen, daß 
alle Partner und die mit den 
Dorfwerktätigen kooperierenden 
Betriebe Intensiver bei Erhöhung 
der Ernten, der Melkerträge und 
Gewichtszunahmen arbel t e n. 
Doch leider mangelt es manchen 
Agrar-Industrle-Verelntg u n g e n 
der Rayons und der Gebiete noch 
immer an Beharrlichkeit, Ziel­
strebigkeit. elementarer Organi­
siertheit. Sie lassen perspektivi­
sche Aufgaben außer acht, versa­
gen bei Kleinigkeiten, verfallen

bei der 
Fleisch 

aktiv

In Sttzungselfer dort. wo man 
handeln statt reden sollte.

Es ist Pflicht der Partei- und 
Rayonpartelkomitees, der Ar­
beit der neuen Organe unge­
schwächte Aufmerksamkeit zu 
schenken, sie nicht zu ersetzen, 
sondern ihnen mit allen mögli­
chen Mitteln beizustehen.

VIII.
Eine der Hauptbedingungen 

der beschleunigten Entwicklung 
der Landwirtschaft, unseres ge­
samten Agrar-Industrie-Komple­
xes ist der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt. Die Wis­
senschaftler Kasachstans haben 
in den vergangenen dreißig Jah­
ren. wie bereits gesagt, Bedeu­
tendes geleistet.

Zugleich sind noch nicht alle 
Kollektive wissenschaftlicher In­
stitutionen. Insbesondere der Ost­
abteilung der Lenln-Unionsaka- 
demle der Landwirtschaftswissen­
schaften (Genosse Medeubekow), 
vom Gefühl hoher Verantwortung 
für die Gewährleistung eines 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts in der Landwirtschaft 
durchdrungen. Manche von Ihnen 
zehren vom alten Wissen und 
gestalten ihre Arbeit nur langsam 
und unwillig lm Sinne neuer For­
derungen um.

Mehr noch, es finden sich, mit 
Verlaub gesagt. ..Wissenschaft­
ler". die. statt einen ehrlichen 
Weg in der Wissenschaft zu ge­
hen. die krummen Pfade des 
Plagiats, der Augenauswlscherel 
und anderer Machenschaften ein­
schlagen. Genossen, solche Ge­
schäftemacher In der Wissen­
schaft werden wir. ohne Ansehen 
Person und des Postens, den sie 
lnnehabcn. nicht begnadigen.

Heute fordert das Leben selbst 
von den Wissenschaftlern außer­
ordentliche Gewissenhaftigkeit, 
effektive Arbeit, zuverlässiges 
Zusammenwirken mit der Agrar­
ökonomik und nicht Paradefim­
mel.

Mit vollem Recht wird behaup­
tet. daß ohne Menschenhände 
kein Korn gedeiht. So war. ist 
und wird es immer sein. Doch 
heute braucht das Land nicht ein­
fach Brotgetreide, sondern dazu 
auch sämtliche andere landwirt­
schaftliche Erzeugnisse der aller­
höchsten. vorzüglichsten Qualität. 
Und da kann man nicht ohne den 
zuverlässigen Bund von Praxis 
und Wissenschaft auskommen.

Die Wissenschaftler müssen 
Ihre Aufmerksamkeit für Fragen 
der praktischen Verbreitung wis­
senschaftlich begründeter Acker­
bausysteme verstärken, hocher­
giebige Sorten schaffen. die 
Zucht- und Leistungsqualitäten 
des Viehs verbessern. *-*' 
Produktion von Milch, 
und anderer Erzeugnisse ____
Industrieverfahren einführen.

Die wissenschaftlichen Kollek­
tive müssen ständige Sorge um 
die raschere Realisierung ihrer 
Entwicklungen In der Praxis tra­
gen. Ein seiner Idee lebender 
Wissenschaftler mit dem Kopf 
eines Professors und den Händen 
eines Tausendkünstlers, ein Wis­
senschaftler aus dem Volke und 
für das Volk — das Ist unser 
Ideal, unsere hohe Parteiforde­
rung.

Genossen! Die Industrie-, Ver­
kehrs-. Post-, Fernraeldc- und 
Investitlonsbaubetriebc und -Or­
ganisationen sind berufen, einen 
beträchtlichen Beitrag zur Reali­
sierung der Aufgaben zu lei­
sten. die vom Malplenum (1982), 
Dezemberplenum (1983) und dem 
Februarplenum (1984) des ZK 
der KPdSU, vom Lebensmfttel- 
und Energieprogramm des Lan­
des gestellt worden sind.

Die Werktätigen der viel- 
zwelglgcn Industrie der Republik 
haben sich verpflichtet, die Auf­
lagen des vierten Jahres des Plan- 
Jahrfünfts vorfristig zu bewälti­
gen. die Erfüllung und Über­
erfüllung der bekannten Aufga­
be der Partei zu gewährleisten, 
die Arbeitsproduktivität zu stei­
gern. die Selbstkosten der Pro­
duktion zu senken und Ihre Qua­
lität zu verbessern.

Die Industrie hat an das Dorf 
viele Tausende neue Maschinen 
und Mechanismen geliefert. Den 
Maschinen wurden praktisch 
alle kraftraubenden Prozesse, be­
sonders lm Ackerbau übertragen.

Jetzt gilt es. die Technik sehr 
schonend und hocheffektiv aus­
zulasten. Zugleich hat das Le­
ben gezeigt, wie Stanislaw Iwa­
nowitsch Qawrlljuk, einer der 
namhaftesten Neulanderschlleßer. 
es sagt. ..daß wir Neulandbauem 
Neulandvarlanten vieler Landma­
schinen brauchen, die höchst ein­
fach zu steuern, zuverlässig hin­
sichtlich der Betriebszelt und 
Sicherheit wären." (Partljnaja 
Shisn Kasachstan»". 1984. Nr. 2).

Es ist Zelt, mit dem massen­
haften Bau von Maschinen und 
Geräten für Erschließung der 
Salzböden zu beginnen, den Bau 
des Komplexes von Maschinen 
für leistungsstarke Traktoren und 
von effektiver wettgreifender 
Technik zu beschleunigen.

Nach wie vor akut bleibt das 
Problem der Versorgthelt der 
Viehzucht mit Technik.

Es ist wichtig, die Lösung der 
Fragen der Elektrifizierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
und des Alltagslebens der Dorf­
werktätigen fortzusetzen.

Das alles sind Groß- und kei­
nesfalls Eintagsaufgaben. Doch 
sie müssen rascher und rationel­
ler gelöst werden. Und wir wer­
den sie sicher und großangelegt 
lösen. Dazu wurde bei uns eine 
gründliche Basis geschaffen, 
welche ausgebaut wird, vor al­
lem in Pawlodar. Zelinograd. 
Karaganda. Ksyl-Orda und Ak­
tjublnsk.

In großer Schuld bei den Dorf­
werktätigen bleibt ungeachtet 
all ihres Fortschritts die chemi­
sche Industrie. Vor allem muß 
sie ihre Potenzen zur sicheren 
Steigerung des Ausstoßes von 
Phosphordüngern vergrößern.

Dabei wird große Hoffnung 
auf die rascheste termingerechte 
Inbetriebnahme der Pellettsfabrlk 
von Karatau gesetzt. Die Arbei­
ten zur Gewinnung der Phospho

(Schluß S. 4)
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rite von Tschlllssal Jrn Gebiet Ak­
tjubinsk- gilt es zu aktivieren. 
Man möchte mit Sicherheit hof­
fen, daß die Lage hier grundle­
gend verbessert werden wird.

Aus manchen Gründen wird 
der Bedarf der Landwirtschafts­
betriebe an Mlneraldüngemlttcln 
vorläufig noch nicht vollständig 
gedeckt. Doch es gibt auch die 
zweite Seite dieses Problems. — 
die unwirtschaftliche Nutzung 
dieser Düngemittel und auch der 
Technik. Damit muß man Schluß 
machen;

In aktiver Hilfeleistung für das 
Dorf wurden fast Jeder Branche 
der Volkswirtschaft der Republik 
umfangreiche praktische Aufga­
ben gestellt. Das bezieht sich vor 
allem auf die pctrolchemlschcn 
und die Erdöl Verarbeitungsbe­
triebe. auf die Eisenbahnen, auf 
die Mitarbeiter des Post- und 
Fernmeldewesens, auf die Kraft­
fahrer. Flieger und alle anderen.

So muß zum Beispiel die Ver­
sorgung des Dorfes mit Erdölpro­
dukten (Genosse Korotkow) be­
deutend verbessert werden.

Alle Eisenbahnverwaltungen 
(Genossen Kobshassarow. Tur- 
ganbajew. Owsjanlk) sind beru­
fen. eine rechtzeitige und unver­
sehrte Beförderung von land­
wirtschaftlichen Erzeugnis s c n 
und Rohstoffen an die Konsumen­
ten sowie von notwendiger Tech­
nik, Brenn- und Schmierstoffen, 
Bau- und anderen Materialien für 
das Dorf zu gewährleisten.

Dem Ministerium für Kraft­
verkehr (Genosse Kadyrbajew) 
steht bevor, die Arbeit zur weit­
gehenden Anwendung fortge­
schrittener Formen und Metho­
den der Organisation der Erntc- 
und Transport- sowie Transport- 
und Erfassungsvorgänge fortzu­
setzen, den Umfang des Con­
tainertransports von Gemüse und 
anderer landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse zu erweitern. Es ist 
notwendig, einen unfallfreien 
Verkehr des Autotransports zu 
sichern, seinen Nutzungskoeffi­
zienten allerorts größtmöglich zu 
steigern, es nicht zu Leerfahrten 
kommen zu lassen.

Die örtlichen Sowjets, die Mi­
nisterien für Autostraßen (Ge­
nosse Bekbulatow). für Kraftver­
kehr (Genosse Kadyrbajew), für 
Landwirtschaft. für Obst- und 
Gemüsewirtschaft (Genossen Mo­
torik", Dsherembajew) müssen 
das Netz der Straßen von örtli­
cher Bedeutung ausbauen und 
allerorts eine zuverlässige Bus­
verbindung mit Jeder Siedlung 
organisieren.
. Die Flieger der Republik (Ge­
nosse Kusnezow) müssen auch 
künftig ihre Qualitätshilfe für 
die Dorf werktätigen vergrößern.

Es ist Pflicht der Mitarbeiter 
des Post- und Fernmeldewesens 
(Genosse Baishahow), für alle 
Dörfer einen zuverlässigen und 
störungsfreien Telegrafen- und 
Postverkehr zu sichern, in den 
Rayons möglichst vollständiger 
den Fernsehempfang zu sichern, 
die Unstimmigkeiten bei der Pla­
nung zu beheben, die Betreuungs­
kultur der Bevölkerung rapide 
zu steigern.

Das wäre das kürzeste Ver­
zeichnis der vordringlichen Auf­
gaben, die den obengenannten 

Systemen gestellt worden sind. 
Doch damit erschöpft sich der 
Sorgcnkrcls natürlich nicht.

Die erfolgreiche Lösung des 
Lebensmittel Programms fordert 
von uns allen ein qualitativ hö­
heres Niveau des Investitionsbau* 
auf dem Lande. Und hier gilt es 
erstens, eine vollständige Inan­
spruchnahme der zu Produktion.*-. 
Wohnungs-, kulturellen und 
Dlcnstlclstungszwecken bewillig 
len Mittel zu erreichen. Zweitens 
müssen das Ministerium für Land­
bauwesen (Genosse Mussin) und 
die V erwaltung ..Kasmcshkolchos- 
strol" (Genosse Schardarbekow) 
den Umfang der Auftragsarbcl 
len für das Dorf bedeutend ver­
größern und die Pläne nicht nur 
Im allgemeinen erfüllen, sondern 
auch sachkundig vor allem die 
Erfüllung der Aufträge der l.and 
Wirtschaftsbetriebe slchcrstellcn.

Hier kann man unmöglich oh­
ne Steigerung des Niveaus der 
lndustrlallsle r u n g des Baus, 
ohne Einführung völlig montier­
barer Konstruktionen, ohne weit­
gehendere Verwendung örtlicher 
Baumaterialien und aktive An­
wendung der Regicbauwclsc aus­
kommen.

Vieles gilt es zur sozialen Um­
gestaltung des Dorfes zu leisten. 
Unsere Aufgabe ist es, schon In 
den nächsten Jahren. Im Rah­
men des laufenden und des dar­
auffolgenden Planjahrfünfts, im 
Grunde genommen Jede ländli­
che Siedlung-mit einer nach Ty­
penprojekt gebauten Schule, mit 
medizinischen und Klndcranstal 
ten, mit Klubs, Handelszentren, 
Dlenstleistungs- und kommu­
nalen Einrichtungen zu versehen, 
die Begrünung und bauliche Aus­
gestaltung zu verbessern.

In diesem Aufgabcnkrels müs­
sen sich die Mitarbeiter der Be­
reiche der Ministerien für Han- 
dclswcsen (Genosse Tanzjura), 
für Dlenstleistungswesen (Genos­
se Dshomartow); für Kommunal­
wirtschaft (Genosse Tscherny­
schow). für örtliche Industrie 
(Genosse Mursagalljew), die Or­
gane für Sozialfürsorge (Genos­
sin Achmetowa). für medizini­
sche Einrichtungen (Genosse 
Alijew), die Organe der Konsum­
genossenschaft (Genosse Tane- 
kejew) fest ihren Platz umrei­
ßen.

Die Mängel, Unterlassungen. 
Fehler. Nichterfüllung der Pläne 
sind hier allen längst bekannt. 
Um so entschiedener müssen sie 
von den zuständigen Sowjets der 
Volksdeputierten, den gesell­
schaftlichen Organisationen, den 
Leitern von Landwirtschafts und 
Industriebetrieben beseitigt wer­
den. wobei sie neben der Erfül­
lung und Überbietung der Plä­
ne eine weitere Hebung des Wohl­
stands. eine allseitige Verbesse­
rung der Arbelts-, Lebensbedin­
gungen und der Freizeitgestal­
tung der Werktätigen — all des­
sen anstreben müssen. was die 
Qualität der sowjetischen Le­
bensweise bestimmt.

IX.
Genossen!
Bekanntlich hat der General­

sekretär des ZK unserer Par­
tei Genosse Konstantin Ustino­
witsch Tschernenko in seiner Re­
de auf dem Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU die 
allgemeine Aufmerksamkeit mit 

aller Schärfe auf die Notwen­
digkeit gelenkt, den Stil und die 
Methoden unserer ganzen Ar­
beit zu vervollkommnen.

In gleichem Maße bezieht sich 
das auch auf die Vervollkomm­
nung des Stils der parteimäßigen 
Leitung des Agrar-Industrie- 
Komplexes.

Die zurückliegende Berichts­
wahlkampagne hat gezeigt, daß 
die ländlichen Parteiorganisatio­
nen in den letzten Jahren In Je­
der Hinsicht merklich gewach­
sen sind, daß sie jile Leitung 
der Wirtschaft verbessert ha­
ben. daß sie Jetzt kühner aktuel­
le Fragen aufrollen und sjc 
konkreter lösen.

Das Ist eine erfreuliche Ten­
denz. Gleichzeitig aber wird 
nicht überall der richtige Ein- 
'atz der Kommunisten an führen­
den , Produktionsabschnitten ge­
währleistet. Es gibt Tierfarmen 
und Brigaden — und dabei nicht 
wenig —. wo lange Jahre hin­
durch weder Partei- noch Korn- 
somolgrunpen gebildet werden 
und die Kaderfluktuation hoch 
ist.

Im Gebiet Zellnograd wechselt 
Im Laufe eines Jahres Jeder 
zehnte Komsomolze seine Arbeits­
stätte. Ein Teil der Jugend ver­
läßt das Dorf.

Einzelnen Kollektiven stehen 
oftmals lange nicht tadellos be­
leumundete Leiter vor. Doch ir­
gend warum beläßt man sic in ih­
ren Amtsscsséln. während Junge 
energische und vollwertige Spe 
zlallsten hur recht zaghaft auf 
leitende Posten befördert wer­
den.

Genossen, cs ist Zelt. In vol­
ler Übereinstimmung mit den 
Forderungen der Partei ein für 
allemal die feste Regel einzu­
führen. die Kader nicht nach ih­
ren Worten, sondern nach ihren 
Taten, nicht nach ihrem Vermö­
gen, die Normen der Moral an­
deren zu erläutern, sondern nach 
ihrer eigenen strikten Befolgung 
derselben einzuschätzen. Nur 
solch eine Ordnung kann die 
Forderung der Partei — Einheit 
von Wort, Ausrichtung auf 
praktische Leistungen und nicht 
auf Phrasen — gewährleisten.

Eine große Rolle bei der Lö­
sung der neuen verantwortlichen 
Aufgaben des weiteren Aufstiegs 
der Agrar-Industrfc-Z w e i g c 
kommt den Gewerkschafls-, Kom­
somol- und allen gesellschaftli­
chen Organisationen zu.

Das' Land und das Volk erwar­
ten von der.Jugend neue Ar­
beitstaten, Nicht von ungefähr 
wurde von den ersten Tagen an 
der Begriff ..Neuland” synony­
misch mit ..Jugend”. Die Groß­
tat der Jugend dauert auch heu­
te noch fort. Vor dem ruhmrei­
chen Jubiläum der Neulandge­
winnung übernahm der Komso­
mol Kasachstans Patenschaft 
über die zurückblelbenden Sow- 
choa?. Kolchose und andere Be­
triebe des Agrar-Industrie-Kom­
plexes. Noch In diesem Jahr wer­
den 3 500 Absolventen der land­
wirtschaftlicher Hochschulen Ka­
sachstans das Heer der Neu 
landgewlnner auffüllen: 18 000 
Burschen und Mädchen delegiert 
die Republikkomsomolorganisati­
on zur Arbeit in der Viehzucht, 
die heute die entscheidende 
Front auf dem Lande ist.

Wir alle müssen cs vermögen, 
das erzieherische und Produk­
tionspotential der Studentenbau­
lind Mcchanlsatorentrupns, der 
Schülcrproduktlonsbrlgadcn' und 
anderer Formen der Arbeitser­
ziehung besser zu nutzen, was im 
Hinblick auf die Reform der all­
gemeinbildenden Schule beson­
ders wichtig ist.

Nicht abgesetzt von der Ta 
.•esordnung werden Probleme der 
besseren Ausbildung qualifizier 
ter Arbeltcrkrllfte in den Berufs­
schulen, der Festigung ihrer ma­
teriell-technischen Basli. der 
Heranbildung von Buchhaltern 
und Statistikern.

Genossen! Allerorts die Staals- 
und Arbeitsdisziplin festigend, 
sind wir verpflichtet, mit star­
ker Hand vollständige Ordnung 
bei der Erhaltung des sozialisti­
schen Eigentums zu schaffen, die 
persönliche Verantwortung sämt­
licher Leiter dafür zu heben, die 
Wirksamkeit der Organe des In­
neren. der Justiz, der Volks­
kontrolle, der Staatsanwaltschaft 
und des Gerichts zu verstärken, 
alle Kanäle für Entwendungen 
und Verluste entschieden und si­
cher abzurlcgeln.

Genossen! Zu .den festen, be­
währten und vom Leben selbst 
bekräftigten Neulandtradllioncn 
gehören nach wie vor die Paten­
schaftsbeziehungen — eine der 
reellen Bekundungen des felsen­
festen Bündnisses von Hammer 
und Sichel. Die Neulandaktion 
hat dpn Begriff Patenschaft selbst 
bereichert und ihn mit neuem 
Sinn erfüllt.

Bezeichnenderweise haben ge­
rade die Neulandcrfahrungcn den 
bereits gewohnten schablonenhaf­
ten Rahmen der ..traditionellen” 
Patenhilfe soweit vervollkomm­
net. daß heute Erscheinungen 
von Konsumentcnldeolögie und 
der Hoffnung auf städtische Ar­
beitskräfte einerseits und der an 
..arme Verwandte“ verächtlich 
gereichter Almosen andererseits 
völlig unduldsam geworden sind. 
Solche mit Verlaub zu sagen Pa­
tenschaft bringt keinerlei Nut­
zen. und darauf muß man zugun­
sten fester sachlicher Beziehun­
gen und allgemeiner, gegenseitig 
vorteilhafter Interessiertheit an 
der Stärkuhg der Agrarökonomik 
verzichten.

Beharrlich und schöpferisch 
an der allseitigen Entwicklung 
der .Wirtschaft arbeitend, sind 
wir verpflichtet, den Umwelt­
schutz zu verbessern und dafür zu 
sorgen, die Natur zu veredeln 
und ihr zur Entfaltung ihrer 
Lebenskräfte zu verhelfen stets 
eingedenk dieser überaus wichti­
gen Forderung der Partei, die 
auch in der Verfassung unseres 
Staates verankert ist.

Genossen! In den Jahren der 
Neulanderschließung wurden in 
der Republik reiche Erfahrungen 
in der ideologisch-politischen, mo­
ralischen und Arbeitserziehung 
gesammelt. Wir Sprechen hier 
von tatsächlich trefflichen Erfah­
rungen. die in der ruhmreichen 
Neulandepopöe wurzeln. Die Leh­
ren der Neulandgewinnung haben 
wirklich bleibenden Wert. Sie 
liefern alles Wertvolle für die 
patriotische und internationale 
Erziehung der Jugend, aller Ka­
tegorien und Schichten unserer 
sozialistischen Gesellschaft, well 

ihnen wahrer Kollektivismus und 
Kameradschaftlichkeit, letzten 
Endes ein ausgeprägter Sinn für 
soziale Gerechtigkeit, prinzipielle 
Abweisung all dessen zugrunde 
liegt, was der sowjetischen Le­
bensweise fremd ist.

Größtmögliche Unterstützung 
verdienen In diesem Sinne die 
Arbeit der Veteranenräte und des 
Unionsklubs des Arircitsruhms 
..Zclinnik”, die nützlichen Initiati­
ven der besten Republik- und 
Gebietszeltungen, darunter der 
..Freundschaft", der ..Lenin Kit­
schi“ (,,Lenins Banner"), der 
..Kommunlsm Tugl” (..Banner des 
Kommunismus”), der Zeitschrif­
ten ..Shuldys” (..Stern"), ,,Pro- 
stor”, ..Selskojc Chosajstwo Ka- 
sachstana" und der Verlage.

Die Partei-, Staats-, Gewerk 
schafts- und Komsomolorgane 
müssen Sorge um die bessere Ver­
wendung der Kräfte. Kenntnisse 
und der Autorität der Neuland­
pioniere bei der Erziehung der 
heranwachsenden Generation tra­
gen. größtmöglich die Lehrmei­
sterschaft entwickeln und fördern, 
entschieden und schonungslos Jeg­
liche Versuche sozialen Schmarot­
zertums unterbinden, in welcher 
Art sie auch immer vorkommen.

Genossen, wir leben Jetzt im 
reifen entwickelten Sozialismus. 
Um so exakter und unbeirrter 
müssen wir alle seine Prinzipien 
Ins Leben umsetzen, die mit den 
Begriffen von leichtem Leben auf 
Kosten der Gesellschaft unverein­
bar sind.

In der Gesellschaft eine At­
mosphäre achtungsvoller Einstel­
lung zur Arbeit und zugleich der 
Unduldsamkeit und Verachtung 
gegenüber Jeglicher Art von Mü­
ßigkeit. Schlendrian und Ver­
antwortungslosigkeit herauszubil­
den und zu festigen, ist eine der 
Hauptaufgaben der Erziehungsar­
beit. unterstrich Genosse K. U. 
Tschernenko.

Das Juniplenum (1983) des 
ZK der KPdSU und der Bericht 
des Genossen K. U. Tschernenko 
auf diesem Plenum stellten den 
Mitarbeitern aller ideologischen 
Institutionen und Massenmedien 
die kämpferische Aufgabe, auf 
alle sich im Leben vollziehenden 
Prozesse und Ereignisse operativ 
und kompetent zu reagieren, das 
gestiegene Kulturniveau und die 
mannigfaltigen Bedürfnisse der 
Werktätigen besser zu berück­
sichtigen und die Leninsche Kunst 
der politischen Erziehung in ho­
her Qualität zu meistern.

Wir sind verpflichtet, den so­
zialistischen Wettbewerb auf ein 
prinzipiell höheres Niveau zu 
bringen und bei der Organisati­
on des Arbeltswcttstrclts kei­
nerlei Bürokratismus. Formalis­
mus und Hartherzigkeit zuzulas­
sen.

Heute gilt es. stets mitten im 
Leben der Dorfwerktätigen, ihrer 
Probleme und Belange. Ihres 
Kampfes um die Durchführung 
der Agrarpolitik der Partei zu 
sein. Und hier ist és an der Zelt, 
sich darüber klar zu werden, daß 
wohlgemeinte Absichten, schla­
gende Titel oder auf dem Pa­
pier zusammengestelltc Pläne 
noch nicht maßgebend und ent­
scheidend sind. Erforderlich sind 
tiefe Lebenskenntnis, konkretes 
Mitwirken. Liebe zur Scholle und 
zu den Menschen, schöpferischer 

Elan, Talent und Können. Auch 
der soziale Auftrag ist dabei 
wichtig. Diejenigen, die sich da­
vor drücken, benachteiligen sich 
selbst und Ihr Schöpfertum.

Mit einem Wort, wir dürfen 
mit ersprießlicherer Arbeit un­
serer Gesellschaftswissenschaftler 
rechnen, vor allem der Ökono­
men. Philosophen, Soziologen. 
Schriftsteller. Künstler. Kompo­
nisten. Theater und Filmschaf 
fenden, Mitarbeiter des Rund­
funks und Forschens.

Man möchte glauben, daß dies 
auch so sein wird. Anders darf 
es einfach nicht sein. Genossen.

Wir alle sind verpflichtet, die 
von Genossen K. U. Tschernen­
ko exakt formulierte Richtlinie 
der Partei tm Auge zu behalten: 
..Es ist klar, daß wir ohne um­
fangreiche Arbeit zur geistigen 
Entwicklung der Menschen und 
ihrer sozialistischen Erziehung 
die Aufgaben zur Vervollkomm­
nung des reifen Sozialismus nicht 
bewältigen werden."

Genossen! Eine unerläßliche 
Voraussetzung für die Reallsic 
rung unserer Pläne sind dauer­
hafter Frieden und internationale 
Sicherheit. Gegenwärtig verschär­
fen die reaktionären Kreise die 
Spannung der Weltlage und zwin­
gen der Menschheit ein ihrem 
Ausmaß nach nie gesehenes Wett 
rüsen In allen Waffenarten auf. 
darunter auch der schrecklich­
sten.

Unter diesen Verhältnissen er­
tönt auf dem ganzen Planeten 
autoritativ und gewichtig die 
Stimme des Sowjetvolkes, unse­
rer Leninschen Partei, die Stim­
me des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen Konstantin 
Ustinowltsch Tschernenko, die 
die historische Treue der Sowjet­
union zur friedliebenden Lenin­
schen Außenpolitik erneut bestä: 
tlgt.

Unser I-and und die sozialisti­
sche Ländergemeinschaft sehen 
ihre historische Mission darin, 
ein unüberwindbares Hindernis 
den kannibalischen Absichten der 
Weltreaktion zu errichten.

Heute sind wir so eng wie nie 
zuvor um unsere teure Partei 
und um ihren leitenden Kern 
und Kampfstab — das Leninsche 
Zentralkomitee — zusammenge­
schlossen. was erneut die Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR mit ganzer Überzeugungs­
kraft demonstrierten.

Durch die Wahl ihrer besten 
Söhne und Töchter zum höchsten 
Staatsmachtorgan billigen die 
Werktätigen Kasachstans wie 
auch alle Sowjetmenschen voll 
und ganz die zXußen- und Innen­
politik der KPdSU, die Maßnah­
men, die von unserem Staat und 
seinen Verbündeten ergriffen wer 
den.

Die sowjetischen Menschen 
können sicher sein: Die Partei 
und der Sowjetstaat werden al­
les Notwendige tun, um den Frie­
den wie ihren Augapfel zu behü 
ten und die Sicherheit unserer 
Heimat, der ganzen sozialisti­
schen Gemeinschaft zu gewährlei­
sten. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Mit großer Freude, 
mit Stolz auf das Erreichte wür­
digen wir die hervorragenden 
Ergebnisse unserer Anstrengun­
gen in den 30 Jahren der Neu­
landerschließung. All das. wor­

über wir verfügen, und wonach’ 
wir streben, ist dank der stän-; 
dlgen Hilfe der Partei und der 
Regierung, dank der gut abge- 
sUmmten Arbeit der Kasachsta- , 
ner, des ganzen Sowjetvolkes 
möglich geworden.

Aber uns stehen noch größere 
Ausmaße von schöpferischer Ar­
beit. noch größere Maßstäbe bef 
der Verwirklichung der Agrarpo­
litik der Partei bevor. Das er­
schlossene Neuland hat wahrhaft 
ausgezeichnete, bewegende Per­
spektiven. Letzten Endes arbei­
ten die Nculandsiedler und alle, 
woran Kasachstan reich und wo­
durch cs berühmt ist. sicher für 
die glückliche Zukunft der neuen 
Generationen des großen Sowjet­
staates und werden cs auch stets 
weiterhin tun. Und es gibt. Ge­
nossen. kein würdigeres, wichti­
geres und schöneres Ziel als je­
nes. das auf dem siegreichen Ban­
ner unserer Gesellschaft geschrie­
ben steht — den Kommunismus. 
(Anhaltender Beifall).

Hier haben sich die Haupt­
kräfte versammelt, von denen In 
vielem die Zukunft des Agrar­
potentials der Republik, unserer 
ganzen Ökonomik abhängt.

In diesem Saal sind Helden und 
Ordenträger des Neulands anwe­
send. seine berühmten Patrioten 
— Sowchosdlrektoren. Vorsitzen­
de der Kolchose. Fachleute der 
Agrarbetriebe, Veteranen. 
Schrittmacher und Neuerer. Ver­
treter der Industrie, des Trans­
ports- und Nachrichte n w e- 
•■cns. des Bauwesens. der 
Wissenschaft und Kultur, der So­
wjetarmee. Partei-. Sowjet . Gc- 
werkschafts- und Komsomolfunk­
tionäre. Ihnen. Genossen, hat die 
teure Partei die große Sache des 
weiteren Aufstiegs und Gedei­
hens des Neulands, der vielseitig 
organisierten Wirtschaft, der 
Wissenschaft und Kultur Sowjet­
kasachstans anvertraut.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß wir alle, ausgerüstet mit 
Neulanderfahrungen, all unsere 
Anstrengungen und Kräfte daran 
setzen werden, um das Vertrauen 
der Partei zu rechtfertigen. (An­
haltender Beifall).

Gestatten Sie mir. in Ihrem 
Namen, im Namen der Veteranen 
des Neulands und aller Werktä­
tigen der Republik dessen da; 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion und 
nein Politbüro, den Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Genossèn 
Konstantin Ustinowltsch Tscher­
nenko zu versichern. (Stürmi­
scher Beifall).

Wir werden alles in unseren 
Kräften Stehende tun. um die 
Pläne und Aufgaben des vierten 
Jahres und des ganzen Planjabr- 
fünfts erfolgreich zu überbieten; 
einen würdigen Beitrag zur Rea.- 
’islerung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und 
des XV. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans zu- 
lclsten und die Ökonomik und 
Kultur der Republik und des 
ganzen Landes auf eine noch 
höhere Stufe zu bringen. (Stür­
mischer Beifall).

Ehre den Neulandbezwingcrn! 
(Stürmischer Beifall).

Auf zu neuen Arbeltsgroßta- 
ten. Genossen Neulandsiedler! 
(Stürmischer, anhaltender Beifall, 
der in Ovationen übergeht).

Ehre der Großtat von Partei und
(Schluß. Anfang S. 1)

Die Rede des Genossen D. A. 
Kunajew wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehört und mehr­
mals durch anhaltenden Beifall un­
terbrochen.

Der Diskussionsredner — der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer Ge­
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. M. Auchadi- 
jew sagte: Unsere Festlichkeiten 
anläßlich des ruhmreichen Jubi­
läums der Neulanderschließung fin­
den in der Atmosphäre eines hohen 
patriotischen Elans der Sowjetmen- 
schen statt, die durch die jüngsten 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR ausgelöst sind.

Die Kommunisten und alle Werk­
tätigen unseres Gebiets billigen 
und unterstützen wärmstens, von 
ganzem Herzen die weise Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU, ihres 
Politbüros unter Leitung des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko.

Heute erzeugt das Neuland nicht 
nur Getreide. Das ist auch eine Re- 
Sion der entwickelten Industrie, 

er durchgängigen Elektrifizierung, 
das sind neue sozialistische Städte 
und gut eingerichtete Siedlungen, 
Tausende Kilometer lange Asphalt­
straßen und leistungsstarke Vieh- 
zuchtkomplexe

Der 110 000 Personen starke 
Trupp der Kommunisten und alle 
Werktätigen unseres Gebiets wer­
den der Sache der Partei Lenin-, 
den Idealen des Kommunismus 
ständig treu bleiben, das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs um 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des elfte» Fünfjahrplans 
noch hölier heben und einen neuen 
gewichtigen Beitrag zur erhabenen 
Sache des kommunistischen Aulbaus 
leisten.

Es spricht M. J. Dowshik, Vete­
ran der Neulanderschließung, Held 
der Sozialistischen Arbeit aus dem 
Gebiet Zelinograd. Wir Nculandbe- 
wohner freuen uns besonders dar­
über, daß wir das Glück hatten. 
Bahnbrecher zu sein, sagt er.

Für Tausende und aber Tausende 
Neusiedler wurde das Neuland zum 
Prüfstein ihres Charakters und zu 
einer Schule des Lebens. Das wur­
de cs auch für jnich, einen gewöhn­
lichen ukrainischen Jungen. Hier 

• hat man mich in die Partei aufge­
nommen und mir das große Ver­
trauen erwiesen, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
sein Jetzt bin ich Auserwählter des 
Volkes im höchsten Gesetzgebungs­
organ der Republik. Ich bin stolz 
auf meinen Lebenslauf, betrachte 
ihn aber nicht als mein persönliches

Verdienst. Die Kommunistische 
Partei und die Sowjetmacht haben 
ihn wie auch die Lebensläufe Tau­
sender meiner Altersgenossen so 
gestaltet. .

Unsere Generation führt die von 
den Bahnbrechern begonnene Sa­
che erfolgreich weiter. Wir vernei­
gen uns vor Euch, teure Brüder 
und Schwestern, die Ihr die endlo­
sen Steppen der Republik umge- 
wandelt habt, unterstrich die Hel­
din der Sozialistischen Arbeit und 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. Kabdikarimowa, 
Traktoristin im Sowchos „Perwo- 
maiski“, Gebiet Karaganda.

Meiner Generation ist ein glück­
liches Los zuteil geworden. Pionie­
re der Neulanderschließung zu 
sein. Wir sind stolz darauf, daß wir 
trotz der Schwierigkeiten dem ein­
mal gewählten Weg für immer treu 
geblieben sind. Deshalb ist das 
Grußschrcibcn des Zentralkomitees 
der KPdSU an alle Teilnehmer der 
Erschließung von Neu- und Brach­
land uns besonders teuer, erklärte 
A. S. Jermakow, Direktor dds Sow­
chos „Woßchod" im Gebiet Nord- 
kasachstan.

Hoch ist gegenwärtig die Encr- 
gieamrâtattung unseres Agrarbc- 
iriebs. in Feld und Farm werden 
industrielle Arbeitsmethoden ejn- 
geführt. Wir haben wlssenschait- 
lich begründete Saatfolge gemei­
stert, vervollkommnen den Saatbau, 
führen neue rayonlcrtc Sorten von 
Weizen und Futterkulturen ein. 
Wohld urchdacht, uualitätsgerecht 
und in gedrängten Fristen werden 
alle Agrarmaßnahmen durchgeführt.

Ans Rednerpult tritt T. K. Ow- 
tscharenko, Leiter einer Feldbau- 
und Traktorenbrigadc im Sowchos 
„Uljanowbki“, Gebiet Uralsk, Held 
des Sozialistischen Arbeit. Ich bin 
stolz, daß mir das Glück zuteil 
wurde, zusammen mit den treffli­
chen Menschen Neuland zu er­
schließen, die im Komsomolaufgc- 
bot aus Uljanowsk — der Heimat 
des großen Lenin — hierher gekom­
men waren, sagte er.

Der Getrcidcackcr des Sowchos 
beträgt mehr als 2d 000 Hektar. Ins 
vergangenen Ja.hr haben wir 
2 700 000 Pud Getreide geerntet und 
in die Staatsspcicher geschüttet.

Wir beabsichtigen, im 30, Jubi­
läumsjahr der Neulandgewinnung 
die Heimat, mit eine; reichen Ernte 
zu erfreuen.

S. I. Tauschajcw, Lehrmeister 
der Komsomolzen- und Jugendbri­
gade der Schafzüchtcr aus dem 
Sowchos „Aksuatski". Gebiet Se- 
mipalatinsk, Deputierter des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Held der 
Sozialistischen Arbeit sagte In sei­

ner Rede, daß die Werktätigen des 
Gebiets die Beschlüsse des Febru­
arplenums (1984) des ZK der 
KPdSU und die Reden des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Konstantin Ustinpwilsch Tschernen­
ko auf dem Plenum des ZK und 
auf dem Treffen mit den Wählern 
des Kuibyschew-Wahlbezirks von 
Moskau mit Freude aufgenommen 
haben. Das hat neuen Enthusias­
mus ausgelöst und einen neuen 
Ansporn zur Arbeit geschaffen.

Mir scheint, als erlebe ich heute 
nochmals die Zeit, da im ganzen 
Land das klangvolle Wort „Zcli- 
ria" erschallte, als Tausende junge 
Leute dem Aufruf der Partei folg­
ten und jns ferne Neuland fuhren, 
sagte N. S. Rjumschin, Leiter der 
Traktorenbrigade im Sowchos 
„Pskowski", Gebiet Aktjubinsk.

Die Neulanderschließung hat ei­
nen großen Einfluß auf die Ent­
wicklung des Gebiets Aktjubinsk 
ausgeübt^ das für mich zur zwei­
ten Heimat geworden ist.

Zu einem großen Gctrcidclicferan- 
ten ist auch unser Nculandrayon 
Komsoniolskoje geworden.

Das Wort ergreift die Heldin der 
Sozialistischen Arbeit B. Muslapa 
Jcwa, Arbeitsgruppenlciterin im 
Sowchos „Tschirkcilljski", Gebiet 
Ksyl-Orda. Die Sowjetmenschen 
haben in den unermeßlichen Neu- 
landweitcn eine beispiellose Helden­
tat vollbracht, sagte sic.

Die Kasachstancr begrüßen herz­
lich die Wahl des Genossen Kon 
stantin Ustinowltsch Tschernenko 
zum Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Seine Rede auf dem Fc- 
briiarplenum (1984) des ZK der 
KPdSU liefert eine tiefschürfende 
Analyse der Innen- und Außenpo­
litik der Leninschen Partei und 
bringt deren Kontinuität zum Aus­
druck.

Dank der wpisen Agrarpolitik 
der Partei entwickelt sich erfolg­
reich die Landwirtschaft unseres 
und auch der anderen Gebiete. Die 
Ökonomik erstarkt, der Wohlstand 
der Werktätigen verbessert sich.

Es spricht E. Traxel. Mechanisa­
tor'aus dem Kplinin-Kolclios. Ray­
on Kcllerowl. a. Gebiet Koktschclaw, 
Mein Arbeitslehcn ist mit dem Neu­
land untrennbar verbunden’ Hier 
wurde ich im Jahre 1956 Kommu­
nist Ich bin alulz, daß es mir be­
schießen war, zusammen mit den 
jungen Ltjulen, die aus verschiede­
nen Gebieten hierherkamen, diesen 
Boden umzuwandeln haben.

Jeder Nculandbauer betrachtet c< 
als seine patriotische Pflicht alle 
Jahre stabile Erträge zu erzielen. 
Als Antworj auf die Beschlüsse des 
Dczcmberplénums (1983), des Fe­

bruarplenums (1984) des ZK der 
KPdSU und die Rede Konstantin 
Ustinowltsch Tschernenkos beab­
sichtigen wir, in diesem Jahr 100 
Pud Getreide von jedem Hektar des 
20 000 ha großen Ackerschlags zu 
ernten und nicht weniger als 1,4 
Millionen Pud Korn an den Staat 
zu verkaufen.

Es spricht der Erste Sekretär des 
Vorstands des Schriftstcllcrvcrban- 
des Kasachstans, Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
O. O. Sulejmcnow. Er betonte, daß 
das Neuland zu einer eigenartigen 
Akademie des Ackerbaus geworden 
ist. Die Losung, die auf dem Neu­
land hervorgebracht wurde — den 
Boden zu bewahren und ihn in all 
seiner Fruchtbarkeit den künftigen 
Generationen zu übergeben, darf 
niemanden gleichgültig lassen.

Die Schule des Internationalismus 
haben in Kasachstan Hunderttau- 
sendc Werktätige, viele Parteiarbei­
ter mitgcmacht. Wir sind stolz dar­
auf, daß hier die Parteibiographic 
von Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko begonnen hat.

In seiner Rede auf dem Juniplc- 
nuni (|9ß3) des ZK der KPdSU 
sagte Genosse K. V. Tschernenko, 
daß die Sowjetmenschen, besonders 
die Jugendlichen, ein Ideal benöti­
gen. Solche Menschen, erzogen von 
unserer Wirklichkeit, sind zahl­
reich.

Es spricht J. M. Solotarjow — 
Held der Sozialistischen Arbeit, Er­
ster Sekretär des Zelinograder Ray- 
onpartcikomitces, Gebiet Zelino- 
itrad. Ein großes, lichtes, fröhliches 
Fest ist aut den uralten Kasachsta­
ncr Boden gekommen, sagt er. Un­
sere wunderschöne Hauptstadt Al­
ma-Ata hat all diejenigen zum Fest 
versammelt, die in ricn Federgras­
weiten der Republik die ersten 
I ’urdicn zogen, die das Neuland 
in eine mächtige Kornkammer ver­
wandelten.

Wir dünken herzlich dem Zen­
tralkomitee der Partei, seinem Po­
litbüro und dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen Kon­
stantin Ustinowltsch Tschernenko, 
lüf die bewegende Einschätzung 
der Arbeit der Ncuipudbapcr.

leit spreche von .dieser Tribüne 
aus mit großer innerer. Bewegung 
und Freude. Wir alle empfinden 
die ständige große Fürsorge der 
Partei und Regierung für uns, ein­
fache Arbeiter, sagte in ihrer An­
sprache die Gemüsczüchterin O? N. 
Sauranowa aiis dem Kolchos „Po- 
heda" im Rayon Salram, Gebiet 
Tschlmkcnt.

Der Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans S. A. Ab­
drachmanow stellte in' seiner An-

Volk!
spräche fest, daß die Neulandepo­
pöe für den ganzen Leninschen 
Komsomol eine ernste Prüfung der 
Tapferkeit und staatsbürgerlichen 
Reife war. Auf den Ruf der Partei 
kamen Hunderttausende junge Leu­
te freiwillig in die unbewohnten 
Gebiete, beseelt vom heißen 
Wunsch, die Steppe zu bezwingen 
und sie in den Dienst der sowjeti­
schen Menschen zu stellen.

Mehr als 500 000 junge Dorf­
werktätige der Republik setzen 
würdig die Traditionen der N'eu- 
landpionicrc fort. Alljährlich fül­
len 40 000 Jungen und Mädchen 
den Agrartrupp der Arbeiterklasse 
auf.

Das Wort ergreift J. A. Lusjanin, 
Generaldirektor der Prodiiktions- 
vereinigung „Pawlodarer Trakto­
renwerk ,W. I. Lenin'", Die Neu­
landaktion war von Anfang an ein 
Anliegen des ganzen Volkes, eine 
große Demonstration der Freund­
schaft der Völker unseres Landes. 
Dem Aufruf der Partei, Neuland zu 
erschließen, folgten Vertreter aller 
Schwesterrepubliken, sagte er.

Jm Grußschreiben an die Teilneh­
mer der Neulanderschließung stelit 
das Zentralkomitee der KPdSU die 
Aufgabe, das Niveau der organisa­
torischen und politischen Arbeit in 
den Kollektiven unentwegt zu he­
ben. die Staats-, Plan- und Arbeits­
disziplin und Organisiertheit an al­
len Produktionsabschnitten zu festi­
gen. Die Erfüllung dieser Aufgabe 
ist der Traktorbauer ehrenvolle 
Pflicht.

Die Jahre der Neulanderschlie­
ßung waren ein mächtiger Impuls 
für den wahrhaften Aufschwung 
der Agrarwissenschaft, für die 
Verstärkung ihres Einflusses auf 

die Sowchos- und Kolchosproduktlon, 
unterstrich in seiner Rede der 
Vorsitzende des Präsidiums der Ost­
abteilung der Unionsakademie der 
Landwirtschaftswiss enschaften 
K. U. Medeubekow.

Das Ausmaß und die Kompliziert­
heit der Probleme der Neulander­
schließung steiften der Wissen- 
schäft nicht wenig ernsthafte . und 
prinzipiell neue Aufgaben. Es ist 
z. B. bekannt, daß In einzelnen 
Gebieten die unvernünftige Einmi­
schung des Menschen in das Gleich­
gewicht dec Natur zur Winderosion 
des Bodens führte.
i Ausgehend von f den Materialien 
des außerordentlichen Februarple­
nums (1984) des ZK der KPdSU 

. und von der ' Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko auf diesem Plenum 
über die Hauptfragen der weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft, 

werden wir besondere Aufmerksam­
keit der Schaffung und Einführung 
neuer hochproduktiver Sorten, der 
weiteren Vervollkommnung der 
Technologie des Anbaus von Getrei­
de und anderen Kulturen widmen, 
um den jährlichen Gesamtertrag 
von Korn auf zwei Milliarden Pud 
zu bringen.

Ans Rednerpult tritt der Mecha­
nisator P. G. Balakirow aus dem 
Panfilow-Sowchos, Gebiet Kustanai. 
Wir Kinder der Neulandcrschlicßer 
empfinden nicht nur leidenschaftli­
che Liebe zu den Neulandhelden, 
wir zollen ihnen nicht nur den 
Tribut der Achtung, sondern be­
mühen uns auch, unser Leben nach 
dem ihrigen zq gestalten, unterstrich 
er. Ich und meine K o 11 e- 
gen bauen Getreide an. Brot­
getreide für die Menschen — das 
ist Glück, das ist das Leben selbst. 
Wir sind der Kommunistischen 
Partei, ihrem Zentralkomitee und 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernen­
ko persönlich zutiefst dankbar für 
die friedensfördemde Außenpolitik, 
für den unermüdlichen Kampf um 
die Erhaltung des Friedens auf der 
Erde.

Am Rednerpult ist I. M. Belalow, 
Vorsitzender des Kalinin-Kolchos 
im Rayon Panfilow, Gebiet Ta!dy- 
Kurgan. Gleich dem ganzen Sowjet­
volk. sagt er. billigen und unter­
stützen die Werktätigen des Sie­
benstromgebiets einmütig die Be­
schlüsse des außerordentlichen 
Februarplenums (1984) des ZK der 
Partei und die Wahl des Genossen 
Konstantin Ustinowitsch Tschernen­
ko. eines hervorragenden Funktio­
närs der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, zum Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU.

I leute ist unser Rayon — ein durch 
ruhmvolle Arbeit umgewandeltcr 
Boden, auf dem Vertreter von 30 
Nationalitäten in Eintracht und 
Freundschaft ein vollblütiges Le­
ben führen.

In den verflossenen dreißig Jah­
ren hat sich unser Rayon zum Bes­
seren verändert, sagte J. I. Tara­
now, Vorsitzender des Rats der 
Agrar-lndustrie-Vercinigung des 
Rayons Scheinonaicha. Gebiet Ost 
kasachstan. Die Ackerflächen haben 
sich in dieser Zeit um mchr-als 25 
Prozent vergrößert, die materiell- 
technische Basis der Sowchose und 
Kolchose ist erstarkt, das berufli­
che Können der Dorfwerktätigen ist 
gestiegen, die Kultur des Dorfes 
hat sich erhöht.
' Alle Agrarbetriebc des Rayons 

sind schon 20 Jahre rentabel. Im 
vorigen Jahr haben sie 22 Millio­
nen Rubel Gewinn gebucht.

K. Karbosow, Brigadier der 
Pferdezuchtfarm des Sowchos 
„Shamschiriski" Im Gebiet Dshcs- 
kasgan sagte, daß die Früchte des 

erneuerten Neulands heute deutlich 
in der wirtschaftlichen und Vertei­
digungsmacht unseres Landes, im 
Wohlstand jeder sowjetischen Fa­
milie zu sehen sind. Unter der Lei­
tung der Parteiorganisation haben 
die Arbeiter unseres Sowchos er­
folgreich das Jahr 1983 absolviert 
und einen sicheren Start in das 
vierte Jahr des Planjahrfünfts ge­
nommen.

Das Wort wird dem Ersten Sekre­
tär des Kustanaier Ge'oietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans W. P. Demidenko, erteilt.

Die 'Werktätigen unseres Gebiets 
billigen einmütig die Wahl des Ge­
nossen K. U. Trchemcnko. eines 
hervorragenden Funktionärs unse­
rer Partei und des Staates, eines 
Leiters von Leninschem Typ. der 
all seine Kräfte und Fähigkeiten 
zum Wohl der Heimat und des So­
wjetvolkes hingibt. zum General­
sekretär des Zentralkomitees aur 
dem Fcbruarplcnum des ZK der 
KPdSU. Die Leitsätze und Schluß­
folgerungen in der Programmrede 
Konstantin Ustinowitschs auf dem 
ZK-Plenum und in der Wahlrede 
wurden sämtlicher praktischer Tä­
tigkeit der Gebietspartciorgunisa- 
tion und jedes Arbeitskollektivs 
zugrunde gelegt.

Die treffBchcn Traditionen der 
Neulandpjöniere leben in den Taten 
unserer Tage fort.

Pioniere. Oberschülcr. Zöglinge 
der technischen Berufsschulen. Stu­
denten Alma-Atas und Angehörige 
der Sowjetarmee gratulierten herz­
lich den Sitzungsteilnehmern.

Im Saal setzte einiger, begeister­
ter Applaus ein. als das Phono- 
gramm der Grußansprache erschall­
te, das von den Kosmonauten erhal­
ten wurde, die sich im Orbitalflug 
befinden.

Einmütig wurde ein Aufruf der 
Teilnehmer der Festsitzung an die 
Mitarbeiter der Landwirtschaft, an 
alle Werktätigen Kasachstans ange­
nommen.

Mit viel Begeisterung wird ein 
Grußschrcibcn an das Zentralkomi­
tee der KPdSU, an das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
an den Ministerrat der UdSSR, an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernen­
ko angenommen.

Die Festsitzung anläßlich des 30. 
Jahrestags des Beginns der Neu­
landaktion wird für geschlossen er­
klärt.

Es werden die Staatshynmen der 
Sowjetunion und der Kasachischen 
SSR intoniert.

(KasTAG)
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